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Das Abonnement 
* dies mit Aus nahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr. 
Mr ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Voſene 


Montag den 28. November 1864. 


Zeitung 


279. 


Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi« 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
[73 fcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
nat Dezember ein beſonderes Abonnement zu dem 
Preife von 25 Sgr. in der Expedition und bei den 

ommanditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 
D Beftellungen von auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. 
* Expedition der Posener Leitung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Brüffel, Sonntag 27. November Nachmitt. Die 
„Independance“ meldet aus Paris, Herr de Clerg werde 
As Vertreter Frankreichs bei den bevorſtehenden Konferen⸗ 
zen zu der Modifikation des preußiſch-franzöſiſchen Handels⸗ 
ertrages nach Berlin gehen. 

Der Sekretär des Kaiſers, Mocquard, iſt bedenklich 

rankt. 

Petersburg, Sonnabend 27. November Morgens. 
die „Moskauer Zeitung“ ſagt, daß die Intereſſen Ruß⸗ 
ands in der venetianiſchen Frage die Unterſtützung Oeſt⸗ 
reichs fordern. Rußland müſſe verſuchen, die aus der 

eptemberkonvention hervorgegangene Aktion auf Rom zu 
enken. Rußland dürfe Oeſtreich über ſeine Geſinnung 
nicht in Zweifel laſſen und werde ſo zur Erhaltung des 

riedens beitragen. 8 

Nach der „Deutſchen Petersburger Zeitung“ haben die 
ruſſiſchen Truppen nicht die Stadt Chockand, ſondern die 
zwei Breitegrade nördlicher liegende Stadt Taſchkent ge⸗ 
. als Motiv der Expedition wird Züchtigung für 


dioommen; 
8 Mäubereien angegeben. 


eee eee ee 
en be es ; e zu wiſſen, da uch im 
fremden Lande darauf rechnen könne, Freunde und Beiſtand zu finden, 


wenn ihn ſein Weg einmal dorthin führt. Aus dieſem Gefühl heraus 

werden wir den Rechtsſchutzverein in London als eine wohlthätige Ein⸗ 

tung erkennen. Wenn wir aber gefragt werden, wie wir das erfte öffentliche 

ty ftreten dieſes Vereins, in der Sache Franz Müllers, beurtheilen, ſo 

önnen wir mit einigem Bedenken gegen eine Wirkſamkeit ſolcher Art 

duch zurückhalten. Hier hat, unſerer Meinung nach, der Verein viel zu 

zelt in die Rechtspflege einzugreifen und auf das Verdikt der Jury zu 

uiren geſucht, und obgleich man ſeinen Wünſchen und Anträgen in 

men als einem Punkte willig entgegenkam, hat er es doch nicht über ſich 

m mocht, mit der Beſchuldigung eines Juſtizmordes zurückzuhalten. Wie 

an in England dieſes Verfahren aufnehmen wird, darüber kann bei 

in gar kein Zweifel beſtehen. Setzen wir uns in die Lage des Eng⸗ 

Sers. Denken wir unſerer Kriminal⸗Juſtiz fremde Aufpaſſer zur 

. geſetzt, ihre Maßregeln von ihnen beeinflußt, ihren Spruch bekrit⸗ 

D würde es unſerem Nationaljtolze wohlthun? Wir fürchten, daß 

Rechtsſchutzverein ſich durch dieſes Verfahren ſeine Stellung in Eng⸗ 

ders verdorben hat. Es würde dies nur bedauert werden können, da 

elbe aus einer Reihe würdiger und aufopferungsfähiger deutſcher 

den uner beſteht, deren Beiſtand in vielen Fällen dem deutſchen Reiſen⸗ 

ngland von großem Nutzen werden könnte. Dieſelben find: 

und „Lasker, Vorſitzender, A. Scherzer, Stellvertreter, J. H. Epſtein 

Kon Eberſtadt, Schriftführer, Victor von Erlanger, Schatzmeiſter. 

lündene Mitglieder: J. Bauer, Dr. H. Beigel, P. Berndes, S. Eng⸗ 

r, Dr. N. Genthe, L. Goldberg, P. Hahn, M. Joſeph, Dr. E. 

eus H. Kalliwoda, Profeſſor Gottfr. Kinkel, O. Kleine, F. Knottne⸗ 

J. D. Krehl, L. Lehmann, H. Mülhahn, Dr. Raſch, Dr. Schirges, 
Schott, F. Sturmfels, Fr. Thimm, Carl Trübner, Dr. S. Weil. 

Wun er Verein beehrte uns geſtern mit einer Zuſchrift, die wir ſeinem 

der Ye gemäß, zwar veröffentlichen, aber nicht ohne uns gegen einige 

wahren in ausgesprochenen Anſichten auf das Nachdrücklichſte zur ver— 


fühl Im Augenblicke, fo lautet die Zuſchrift, wo das brittifche Rechts⸗ 
an 8 es ſich bequem macht und über die Vollſtreckung des Todesurtheils 

it ranz Müller ſich mit dem Glauben beruhigt, daß derſelbe unzweifel⸗ 
feine Schuld bekannt habe, fühlt der deutſche Rechtsſchutzverein in 


aden ſich zu einer Verständigung mit feinen Volksgenoſſen im Vater» 
gedrüngt 


digte, Anſer Verein entſprang aus einer längſt empfundenen Nothwen⸗ 
ner g. Der Deutſche im Auslande ſteht verlaſſen vom Schutze ſei⸗ 
di mSlerungen und die meiften diefer Regierungen, machtlos wie ihre 
Wilen ſchen Vertreter, könnten ihren Bürgern, auch wenn ſie guten 
Ibri hätten, den Schutz nicht geben, den mächtige Staaten über die 
Under auch noch in der Fremde ausdehnen. Der unbemittelte Aus⸗ 
Verbre er vor einem engliſchen Gerichtshof eines Vergehens oder 
ſeine “eng angeklagt wird, iſt in einer ſchrecklichen Lage. Das Geſetz läßt 
Dofgpe te Evidenz nicht zu und beſtellt ihm im Vorverhör auch keinen Ade 
Vollſth in Preußen ebenſo wenig) während doch beider Oeffentlichkeit und 
m und delt der Preſſe das Vorverhör meiſt ſchon den Spruch der Volls⸗ 
Cinfrup, eutſcheidet, (das ift ſehr übel, darf aber auf die Richter keinen 
Fahrner ja, es kann vorkommen und iſt ſoeben in dem Falle des 
oner d n Mordes vorgekommen, daß bei dem Zeugenverhör vor dem 

er Angeklagte nicht einmal anweſend iſt. (Iſt auch nach keiner 


ſcharfe Spannung zwiſchen den beiden Na ionen h 


Gerichtsordnung nöthig.) Nimmt man dazu die Unkenntniß des engli⸗ 
ſchen Rechts und oft der engliſchen Sprache, ſo iſt ein Angeklagter, wel⸗ 
cher keinen Advokaten bezahlen kaun, bis zum Augenblicke der wirklichen 
Gerichtsverhandlungen rechtlich vollkommen ſchutzlos. (Ein Dolmetſcher 
muß ihm doch bewilligt werden.) Am wenigſten kann er von ſeiner Vor⸗ 
haft aus Beweismittel und Zeugen für ſeine Entlaſtung herbeiſchaffen 
und dem ihm zuletzt vom Gericht, obwohl auch nur bei ſchwerem Verge⸗ 
hen, gegebenen Anwalte mangelt alle Grundlage der Vertheidigung. 
Der Mullerſche Fall beweiſt dies aufs klarſte: Die Polizei, welche zu 
ihrer eignen Rechtfertigung und zur Beſchwichtigung des Publikums ein 
Opfer brauchte!! würde wahrlich jene Kette von Entlaſtungszeugniſſen 
nicht ausgemittelt haben, welche der Rechtsſchutzverein zuſammenge⸗ 
bracht hat. 

Von dieſen Ueberzeugungen getrieben machte der mitunterzeichnete 
Vorſitzer in der Märzſitzung des deutſchen Nationalvereins in Londen 
den Vorſchlag, einen Verein zur Beſchaffung der Mittel gerichtlicher Verthei⸗ 
digung für unbemittelte Deutſche zu gründen. Dieſer Vorſchlag wurde an⸗ 
genommen und das unterzeichnete Komité gewählt. Da jedoch der Natio⸗ 
nalverein eine politiſche Vereinigung iſt und die Thätigkeit der Unterzeich- 
zeichneten mit Politik nichts zu thun hat, ſo wurde zugleich beſtimmt, daß 
wir als eine ganz ſelbſtſtändige Geſellſchaft handeln ſollten. 

Die gleich in den erſten Monaten vorkommenden Fälle zeigten die 
Nothwendigkeit unſeres Beſtehens. Es iſt dem Vereine ſchon mehrmals 
möglich geworden, Deutſche in England und in der Heimath aus den 
Klauen von Schwindlern zu retten, Rechtshändel gütlich beizulegen, mit 
a Worte: die Unſchuld zu vertheidigen und die Schuld ans Licht zu 

ehen. f 

Als der Müllerſche Proceß hervortrat, konnte der Verein nicht zwei⸗ 
felhaft ſein über ſeine Pflicht. Wir wollen nicht ſagen, daß die Maſſe 
des engliſchen Volkes Müller gehaßt, weil er ein Deutſcher war (bis zum 
Nationalhaß find wir doch gewiß auch noch nicht gekommen); wir glau⸗ 
ben vielmehr, daß ein britiſcher Unterthan, die gleiche Evidenz voraus⸗ 
geſetzt und ohne Rechtsſchutz, ebenfalls zum Tode verurtheilt worden 
wäre. Aber das bleibt ſtehen: Dieſer neuen, ſchrecklichen und jedes Ge⸗ 
fühl perſönlicher Sicherheit erſchütternden Form des Eiſenbahnmordes 
gegenüber hat man hier zu Lande ſich gi „daß auf einen Fremden 
der Verdacht fiel, und weil die politiſchen Vorgänge des Jahres eine 


gebrach 


L. 


1 2 a 37 r 
> ten des Rechts ben ſich ſtreng auf das be⸗ 
ſchränkt, nöthig und was unſere Pflicht war. Der Verein muß 
den Fleiß, die Aufopferung, die Unermüdlichkeit und den Scharfſinn der⸗ 
jenigen Mitglieder dankbar anerkennen, welche es übernahmen, die Be⸗ 
weismittel für Müllers Unſchuld aufzufinden und zuſammenzuſtellen. 
Der ausführliche und detaillirte Bericht, welcher darüber in zwei Num⸗ 
mern des hieſigen deutſchen Blattes „Hermann“ veröffentlicht wurde 
und der auch in engl. Tagesblätter ſeinen Weg gefunden hat, wird jeden 
Leſer über den Umfang und die Mühſal dieſer Erkundigungen aufklären. 
Die Kette der Evidenz zu Gunſten des Angeklagten würde ſich vollſtändig 
geſchloſſen haben, wenn die Zeugniſſe, welche erſt nach der Verurtheilung 
hervortraten, bereits der Jury hätten vorgelegt werden können. Wer 
den Zuſammenhang dieſer Zeugniſſe ruhig in's Auge faßt, wie ſie in 
unſerm Begnadigungsgeſuch an Sir George Grey nach einander auf⸗ 
treten, wird einem doppelten Eindrucke ſich nicht entziehen können, erſtens, 
daß nach allen Antecedentien Müller's ein ſolcher Mord pſychologiſch 
ewig unerklärbar bleibt und zweitens, daß, was man immer von Müllers 
ſpäterem Belenntniſſe denken mag, nach Einſicht von fünf Zeugen, welche 
ungezwungen und unbeſtochen fein Alibi und deſſen einzelnſte Umſtände 
darthaten, die Regierung vor Vollziehung des Todesurtheils eine neue 
Unterſuchung des Thatbeſtandes nicht ablehnen konnte. (Man ſcheint 
aber zu überjehen, daß alle dieſe nachträglichen Ausſagen unbeeidigt 
waren und wie oft die Ausſagen der Zeugen umſchlagen, wenn ſie vor 
dem Richter ſtehen.) f 
Wegen des Urtheilsſpruches ſelber das Inſtitut des Schwurgerich⸗ 
tes anzugreifen iſt kindiſch. In dieſem Fall ſind es gerade vielmehr 
die gelehrten Männer des Rechts, ſowohl der Richter als der Staats⸗ 
anwalt, als die Vertheidiger geweſen, welche die Schuld (?) dieſes Urtheils⸗ 
ſpruches tragen, und ohne Jury würde die Verurtheilung, wie eben da- 
mals die Umſtände lagen, nur noch gewiſſer erfolgt fein. (Die Ueber- 
zeugung der Richter von der Schuld Müllers muß doch eine unerſchütter⸗ 
liche geweſen fein, da die Urtheilsvollſtreckung keinen Aufſchub fand.) 
Die Vollziehung des Urtheils aber rechtfertigt ſelbſt die Erfolge 
nicht. Als das Uvtheil beſtätigt wurde, hatte fein Bekenntniß ſtattge⸗ 
funden und auch unter den Engländern war die Meinung in wildem 
Schwanken. Unſer Verein hat Hunderte von Briefen erhalten, welche 
für die Aufſchiebung des Urtheils ſprachen; unter den Organen der Preſſe 
haben zwei einflußreiche tägliche Blätter „Daily News, und „Star“, 
daſſelbe verlangt; es iſt uns engliſche Geldunterſtützung zur Vertheidigung 
Mülller's zugefloſſen, engliſche Rechtsgelehrte haben in mehreren Brojchli- 
ren entwickelt, daß Müller auf unzureichende Beweiſe hin verurtheilt 
worden iſt. Bis zum Abend vor der Vollziehung des Urtheils iſt auch 
von englicher Seite auf die Königin in dieſem Sinne gewirkt worden. 
(Wie viele Verbrecher ſind ſchon ohne Geſtändniß hingerichtet worden !) 
Wir wollen es nicht verhehlen, daß noch heute viele Engländer, 
viele hieſige Deutſche und viele der Unterzeichneten keinen Werth auf 
Müllers letzte Worte legen, die ein Geſtändniß des Mordes an Herrn 
Briggs geweſen fein ſollen. An fich ſcheint das Recht eines Judividtume 
zweifelhaft, von dem einmal Verurtheilten durch moraliſches Drängen ( 0 
ein Bekenntniß zu erpreſſen. (In den Aeußerungen des Predigers Cap⸗ 
pel, der als ein ſehr beſonnener Mann erſcheint, liegt kein Drängen. 
Es iſt aber der Beruf des Geiſtlichen, den Verbrecher durch ſein Ge⸗ 
ſtändniß zur Verſöhnung mit dem höchſten Richter zu führen.) Wenn 
die Geſellſchaft einem Menſchen das Leben nimmt, hat fie an jeine Seele 


— 


keine ferneren Anſprüche. (Oho!) Das angebliche Bekenntniß wurde 
von nur Einem Zeugen gehört, der viele Tage lang das größte Intere ſe 
(welches?) hatte, es von dem Unglücklichen zu erlangen. Auf die direkte 
Frage des Geiſtlichen betheuerte Müller ſelbſt auf dem Schaffot, den 
Strick um den Hals, noch: „Ich bin unſchuldig“, und zwei Mal hatte 
der Geiſtliche ihm erklärt, dies ſei das letzte Mal, daß er ihn über ſeine 
Unſchuld fragen werde. Müller konnte auf keine nochmalige Frage gefaßt 
ſein. Dennoch kam dieſe Frage noch ein Mal, ſie kam diesmal überdies 
in indirekter und leicht mißzuverſtehender (?) Form. Da ſoll er feine 
letzten Worte geſprochen haben, in einem Moment, als die Maſſe un⸗ 
willig wurde über die Zögerung, als der Henker ihm mit rauher Fauſt 
das Tuch dicht über die Augen und Ohren geriſſen hatte. Ob er des 
Predigers letzte Frage gehört, ob er fie richtig verſtanden, ob er in die⸗ 
ſem entſetzlichen Augenblicke gewußt habe, was er antwortete, iſt ebenſo 
unſicher, als ob Herr Cappel Müllers Worte richtig aufgefaßt hat. (Man 
müßte eine ſehr geringe Meinung von der Wahrhaftigkeit des Predigers 
Cappel haben, wenn man annehmen könnte, er habe eine ſolche Ausſage 
gethan, ohne fie vor ſeinem Gewiſſen vertreten zu können.) Wenn wir 
aber hier dem Prediger glauben, ſo müſſen wir ihm auch glauben, daß 
er mit dem Gouverneur des Gefängniſſes, Herrn Jonas, den Moment 
ſeines letzten Angriffs (?) auf Müllers Gewiſſen genau verabredet hat 
(Im letzten Moment iſt der Verbrecher wohl noch am erſten zu einem 
Geſtändniß disponirt, wenn er im Angeſicht des Todes ſteht.); und 
dann bleibt es verfänglich, daß in dieſe Verabredung nicht auch eine 
zweite Verabredung aufgenommen wurde, wonach das erfolgte Bekennt⸗ 
niß wenigſtens noch vor anderen Zeugen konſtatirt werden konnte. 

Es beſteht (oder beſtand) eine ſchriftliche Erklärung Müllers, 
welche er am Tage vor ſeiner Hinrichtung Herrn Jonas verſiegelt 
übergab, mit der Bitte, ſie erſt nach ſeinem Tode zu eröffnen. Von 
Herrn Jonas ging dieſe Erklärung in die Hand der Sheriffs, von 
dieſen in den Beſitz der Alderman über. Die Sitzung der Alderman 
hat beſchloſſen, ſie nicht zu veröffentlichen, weil in ihr Müller 
erkläre, bat er unſchuldig fei, weil er angebe, wo er am Abend des 19. 
Juli geweſen und weil es alſo dem Publikum wohl gut fei, die Schrift 
zu kennen. Wenn etwas geeignet iſt, das letzte Bekenntniß Müllers in 
Zweifel zu ſetzen, ſo iſt es dieſe Heimlichthuerei. Soll doch Müller, 
wenn wir dem Herrn Prediger Cappel glauben, ſchon am Sonntag 


f (Warum lun y Dem 
einen Zeugen gegen ſeine Unſchuld glaubt man, aber den todten Mann 
ſelbſt will man nicht mehr ſprechen laſſen! (Alſo dem 0 
Zeugen gegenüber ſoll die Erklärung des Verbrechers, der ſich vielfach ſelbſt 
bezüchtigt hat, glaubhaft ſein! Wie weit kann ſich falſche Philantropie 
verirren!) Seit Herrn Cappel's Erklärung beruhigt England ſein we⸗ 
gen eines möglichen Juſtizmordes doch ängſtliches Gewiſſen, das britiſche 
Rechtsverfahren iſt durch den Erfolg gerechtfertigt, die Belaſtungszeugen 
genießen ihre Belohnung, die Polizei hat geleiſtet, was fie ſollte, — und 
was dieſe Ruhe ſtören könnte, würde unbequem fein. Man wird künftig 
Leute mit noch weniger Bedenken hängen, und auf Erfenntnißfcenen am 
Galgen ſich doppelt freuen. 

Der Rechtsſchutzverein erträgt mit Stolz dieſen Rückſchlag der Mei⸗ 
nung. Unſere Stellung England gegenüber iſt nicht erſchüttert; ja, 
was man nicht erwarten ſollte, nur wenige unter den profligaten Zeitun⸗ 
gen haben unſern Verein in dieſen Tagen mit bitterem Spott angegriffen. 
Im brittiſchen Leben wird geachtet, wer ſich ſelbſt hilft, und daß die 
Deutſchen in London beſitzen, was hier ſonſt kein einziges fremdes Volk 
hat, freiwillige Vereinigungen für nationalen Fortſchritt und nationalen 
Schutz, das verbürgt uns Deutſchen im Auslande nicht nur die große 
Zukunft unſeres deutſchen Volkes, ſondern ſichert uns auch die männliche 
Achtung des Britten. Wir freuen uns, daß man im Vaterlande mit uns 
zufrieden iſt, wie dies zahlreiche Beweiſe uns darthun, und wir zählen auf 
den kräftigen Beiſtand unſerer Landsleute drüben im Inlande. Uns 
aber ſoll jeder neue Rechtsfall, welcher in den klar bezeichneten Bereich 
unſerer Vereinsthätigkeit fällt, auf dem Platze finden.“ 

Nur hüte der Verein ſich vor dem Zuviel. Innerhalb angemeſſener 
Schranken kann ſein Beiſtand den Landsleuten von großem Werthe ſein; 
ſobald fie überfchritten werden, iſt feine Autorität in England wie in 
Deutſchland dahin und er wird für Volk und Regierung eine Laſt. 
Richtig war es unter allen Umſtänden nicht, den Nationalhaß der Eng⸗ 
länder gegen Deutſche als eine der Bedingungen ſeiner Exiſtenz erſcheinen 
zu laſſen. Seine beſte Wirkſamkeit wird darin beſtehen, ſolche Vorur⸗ 
theile zu bekämpfen. f 


— Berlin, 27. November. 


5 [Zur Siſtirung des Rück— 
marſches aus den Herzogthümernz Fürst Karotpi Bat noch 


keinen Brief übergeben.] Noch weiß man zwar nicht all' die 
Beweggründe, welche die überraſchende Maßregel hinſichtlich der Siſtirung 
der Truppenmürſche veranlaßt haben, doch jo viel ſcheint lar zu fein, daß 
fie mit den BeichlAffen Preußens wegen der künftigen Beſetzung der Her⸗ 
zogthümer im engſten Zuſammenhange ſteht, und kann daher dieſelbe 
kaum eine verſchiedenartige Deutung erfahren. Der Entſchluß dazu iſt 
übrigens vom Könige direkt und zwar vor ſeiner Rücklehr von Minden 
nach Berlin gefaßt worden und hat derſelbe dieſe Maßregel ſchon am 
Schluſſe der dort abgehaltenen Revue bekannt gemacht. Uebrigens hat 
man, ſobald die Ordres hier eingegangen, fie ſofort nach Wien telegra- 
phirt. Das Faktum ſelbſt aber beweiſt, daß das bekannte, ſo viel beſpro⸗ 
cheue Dementi des Staats⸗Anzeigers durchaus keine Schwenkung der 


preußiſchen Politik im öſtreichiſchen Sinne bezeichnet und daß die Regie⸗ 


rung nichts weniger als geſonnen iſt, im bundesfreundlichen Sinne die 
dort obſchwebenden Fragen löſen zu laſſen. 
Die ganze Maßregel aber macht all den Feſtlichkeiten, welche man 


den heimkehrenden Truppen zur Siegesfeier bereiten wollte und für 
welche die ſtädtiſchen Behörden von Berlin großartige Vorbereitungen 
treffen, einen Strich durch die Rechnung. Der urſprüngliche Plan 
ging bekanntlich dahin, allen Truppen, welche Berlin paſſiren würden, 
eine feierliche Einholung und eine große Beſichtigung angedeihen zu 
laſſen, und wäre dieſe Auszeichnungdemnach alſo beſonders der Garde, dem 
5. Armeekorps und der 6. Diviſion zu Theil geworden, doch lonnte man, 
ehe nicht der Rückmarſch in allen ſeinen Details genau feſtgeſetzt worden, 
auch noch nicht ganz ficher beſtimmen, welche Truppentheile ſpeciell daran 
Theil nehmen würden; nur das iſt unbegründet, daß es jemals die Ab- 
ſicht geweſen, der Garde allein ſolchen Empfang zu bereiten. Nun eben 
bleibt gerade die Garde in den Herzogthümern, und wird demnach wohl 


zuerſt nur die 6. Diviſion, da ſie gerade in und um Berlin koncentrirt 


wird, durch ſolche Feier geehrt werden. 

Wenn einige Blätter von einem eigenhändigen Schreiben des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph an den König berichten, das Graf Karolyi dem letz⸗ 
teren übergeben haben ſoll, jo glauben wir, dieſe Nachricht bezweifeln zu 
dürfen; Graf Karolyi hat noch gar keine Audienz beim Könige gehabt 
und iſt nur einmal bisher zum Diner zugezogen worden, und pflegen ſo 
wichtige Angelegenheiten bekanntlich nicht ſo nebenbei, etwa beim Diner, 
abgemacht zu werden. 

— Die Mittheilung über die Siſtirung der Truppenmärſche lautet 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Den preußiſchen Truppen, ſoweit ſie den Boden der Herzog⸗ 
thümer noch nicht verlaſſen haben, iſt der Befehl zugegangen, bis 
auf Weiteres dort zu verbleiben. Die 13. Diviſion, welche bei 
Minden koncentrirt iſt, ſoll dort ſtehen bleiben; die 6. Diviſion, 


welche größtentheils ſchon auf preußiſchem Boden angelangt iſt, 


wird bei Berlin koncentrirt. 


gung Holſteins durch die hannoverſchen und ſaͤchſiſchen Exekutionstruppen 
unter allen Umſtänden in ihrem Sinne zu löſen. Sie ſichert ſich dafür 
die nölhige Truppenſtärke in Holſtein, und demonſtrirt gleichzeitig durch 
die Truppenaufſtellung bei Minden gegen Hannover und durch andere 
Zuſammenziehungen gegen Sachſen. Es wird dieſen beiden Regierungen, 
wenn ſie die freiwillige Räumung weigern, wahrſcheinlich ein Termin 
geſetzt werden, bis zu welchem dieſelbe zu vollziehen iſt. Was Oeſtreich 
betrifft, ſo ſcheint die Regierung hinlänglich gewiß, daß dieſes bei den 
Nöthen, in welche es nach allen Seiten mehr als je verſtrickt iſt, es auf 
keinen Bruch mit Preußen ankommen laſſen, ſondern ſich im Weſentlichen 
paſſiv verhalten wird. Der Reiſe des Fürſten von Hohenzollern wurde 
officiös zwar der politiſche Charakter abgeſprochen, aber eine Depeſche aus 
Frantfurt a. M. belehrt uns eines Andern. Daß den Regierungen von 

annover und Sachſen kein formeller Rechtsgrund mehr zur Seite ſteht, 
2 die öſtreichiſche Regierung bereits anerkannt, und irgend ein Anlauf 
der Mittelſtaaten zu einer neuen Beſchlußfaſſung, um rechtszeitig den 
früheren Rechtstitel durch einen andern zu erſetzen, iſt nicht zu bemerken 
geweſen. eee daß Preußen einen ſolchen Be⸗ 
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legenheit einem Bürgerkriege in Deutſchland nahe führt. Die preußiſche 
Regierung kann ſich in dieſem Falle auf das formelle Recht berufen, 
und überdies iſt ſie durch die ſoeben getroffenen Maßregeln in ſolchem 
Maße engagirt, daß ein Zurückweichen nicht wohl möglich iſt. Es iſt 
daher nicht blos dringend zu wünſchen, ſondern auch mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichteit zu erwarten, daß Sachſen und Hannover die Dinge nicht 
auf die Spitze treiben werden. Hierzu gehört, wenn man der ſchwächere 
Theil ift, doch mindeſtens ſtets ein völlig unanfechtbarer Rechtstitel, und 
daß dieſer nicht vorhanden iſt, hat ſelbſt die „Bayriſche Zeitung“ zuge⸗ 
ſtanden. Die Ausdehnung der Bundeskompetenz über die völlig unzwei⸗ 
deutig feſtgeſtellten Grenzen wird niemals gelingen, wenn eine der bei⸗ 
den Großmächte entſchiedenen Widerſpruch erhebt.“ 

— Prinz Friedrich Karl bleibt vorerſt Oberbefehlshaber in den 
Herzogthümern. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet dies in der folgenden Faſ⸗ 
ſung: „Eine frühere Mittheilung iſt dahin zu berichtigen, daß General 
Herwarth von Bittenfeld zum kommandirenden General der künftig 
preußiſchen Beſatzungstruppen in den drei Herzogthümern deſignirt iſt, 
während ſelbſtoerſtändlich der Oberbefehl jo lange in den Händen des 
Prinzen Friedrich Karl bleiben wird, bis das Gros der mobilen allürten 
Armee das Land verlaſſen haben wird. Dies dürfte vorausſichtlich je⸗ 
denfalls nicht früher geſchehen, als bis die zur künftigen Beſetzung be⸗ 
ſtimmten Truppen dort angelangt ſein werden. Daß dem General 
v. Herwarth künftig auch die in den, Herzogthümern zurückbleibenden 


ſer ſelbſt in Anſpruch nimmt.“ 


2 
jedoch noch nicht ausgeſprochen zu fein.“ — In den Herzogthümern bleibt 
bekanntlich von öſtreichiſchen Truppen die Brigade Kalik, beſtehend aus 
den Regimentern Khevenhüller (Deutſchböhmen), Ramming (Ungarn), 
dem 22. Jägerbataillon (Polen), zwei Schwadronen Windiſchgrätz⸗Dra⸗ 
goner und einer Batterie. . 

— Die „N. P. Z.“ ſchreibt: „Die preußiſche Regierung ſoll 
beabſichtigen, inihrer Eigenſchaft als Vertreterin der Herzogthümer von den 
Regierungen Sachſens und Hannovers die Wiedererſtattung der 
Koſten zu verlangen, welche für Holſtein und Lauenburg aus der 
Verlängerung der bisherigen Exekutions⸗ Regierung hervorgehen. Da 
dieſe Exekution von Rechtswegen bereits erloſchen iſt, ſo hat auch die Exe⸗ 
kutions⸗Regierung der Kommiſſarien einen rechtlichen Beſtand nicht mehr, 
und die Herzogthümer haben die Koſten dafür nicht zu tragen, ſondern 
dieſe fallen naturgemäß auf den, der die Exekution wiederrechtlich fortſetzt. 
Was aber die ungerechtfertigte Maßregel betrifft, daß die Herren Kom⸗ 
miſſarien Sachſens und Hannovers in Lauenburg den Landzoll aufgeho⸗ 
ben, der etwa 10,000 Thlr. einbringt, ſo wird hier der Regreß natürlich 
an das eigene Vermögen der Herren Kommiſſarien zu nehmen ſein. Denn 
ihre Regierungen haben, wie man hört, ihnen eine Ermächtigung zu jene 
Maßnahme durchaus nicht ertheilt, billigen dieſelben auch nicht.“ 

— Der „Fl. Nordd. Ztg.“ wird von hier mitgetheilt, daß die preu⸗ 
ßiſchen Kriegskoſten nicht voll 18 Millionen betragen. 8 

— Durch K. Kabinetsordre vom 12. iſt beſtimmt worden, daß 
ſämmtliche Offiziere und Beamte, welche während des Krieges gegen 
Dänemark im Sinne des $. 30 des Kriegs-Geld⸗Verpflegungs⸗Regle⸗ 
ments mobil gemacht worden find, auf die Gewährung des perſönli⸗ 
chen Mobilmachungsgeldes Anſpruch zu machen hatten. 
| — Ueber die Oldenburger Angelegenheit hört ein Ber- 
liner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ eine Anſicht äußern, die noch der 
Beſtätigung bedarf, aber die bisherigen Widerſprüche einiger Maßen 
auszugleichen geeignet wäre. Danach hätte man ſich zwiſchen Rußland 


einigen können. „Der Großherzog betrachtet die Auguſtenburger be⸗ 
fanntlich als ganz abgetheilt und beſeitigt. Er bedarf daher der ruſſiſchen 
Ceſſion auch auf ganz Holſtein. Rußland wollte nur auf den holſtein⸗ 
gottorp'ſchen Theil, nicht auf das übrige Holſtein, wo es feine Rechte bean⸗ 
ſprucht, verzichten. Auch im warſchauer Protokoll iſt zuerſt der Verzicht des 
Kaiſers Paul auf Schleswig im Allgemeinen und den früher fürſtlichen 
Theil im Beſondern erwähnt, während es in Bezug auf Holſtein 
heißt: Alles, was er im Herzogthum Holſtein, es ſei beſonders, es 
ſei gemeinſchaftlich mit dem Könige von Dänemark, befaß.“ Was 
alſo die dresdener und pariſer Korreſpondenzen der „Independence“ 
mißverſtändlich auf Schleswig bezogen, war die Distuſſion über den 
nicht holſtein⸗gottorp'ſchen, alſo den größten Theil von Holſtein. it 
dies richtig, wäre Rußland ganz konſequent in den Grenzen des war⸗ 
ſchauer Protokvlles und des liſſinger Briefes geblieben. Man begreift 
aber, daß der Großherzog, der auf mehr hoffte, mit einer derartigen 
Ceſſions⸗Urkunde, möge dieſe nun in vermeintlich endgültiger Form oder 
nur im Entwurfe ausgeſtellt worden fein, nicht viel anzufangen wußte 
und au m Grunde die Abſendung nach Frankfurt vorerſt unter⸗ 

N harakteriſtiſch wäre aber, 


= 


— In Bezug auf die Zollfrage hat, wie die „Elb. Ztg.“ hört, 
Herr v. Bismarck der öſtreichiſchen Regierung vorgeſchlagen, in den ab⸗ 
zuſchließenden Handelsvertrag ſtatt des Art. 25 des Februarvertrags 
einen Artikel aufzunehmen, welcher das handelspolitiſche Verhältniß 
zwiſchen Oeſtreich und Preußen ordnet. Dieſer Artikel ift in folgender 
Faſſung vorgeſchlagen: 

„Beide Regierungen behalten ſich vor, über weitergehende Verkehrs⸗ 
erleichterungen und über die möglichite Annäherung der beiderſeitigen Zoll⸗ 


tarife und demnächſt über die Frage der allgemeinen deutſchen Zolleinſgung 
in Verhandlung zu treten. Sobald die eine von ihnen den für die Verband⸗ 
lungen geeigneten Zeitpunkt für gekommen erachtet, wird ſie der andern ihre 
Vorſchläge machen und werden Kommiſſare der verſchiedenen Regierungen 


zum Behuf der Verhandlungen zuſammentreten. Es wird beiderſeits aner⸗ 
kannt, daß die Autonomie eines jeden der kontrahirenden Theile in der Ge⸗ 


ftaftung ſeiner Zoll- und Handelsgeſetzgebung hierdurch nicht beſchränkt wird.“ 

Darauf hat die öſtreichiſche Regierung in einer vom 18. November 
datirten Depeſche geantwortet, die damit beginnt, daß Graf Mensdorff 
den preußiſchen Konceſſionen „herzliche Anerkennung“ zollt, alsdann aber 
hervorhebt, daß, wenn der neue Handelsvertrag zwiſchen Oſtreich und 
dem Zollverein wirklich eine weitere Entwickelung des bisherigen ſein und 
wenn die neu anzuberaumenden Verhandlungen wirtlich ein Reſultat 
haben ſollten, es nothwendig ſei, über gewiſſe materielle Punkte vorher 
einig zu werden. Oeſtreich habe durch eine Reihe von Differenzialzöllen 
den Handel des Zollvereins begünſtigt; es erwarte auch ſeinerſeits ſolche 


und dem Großherzoge über Umfang und Modus der Ceſſion noch nicht - 


daß nach ber obigen eee ie 5 


ausſchließlichen Begünſtigungen vor allen anderen Staaten. Natürlich 
würden dazu weitere Verhandlungen mit Paris nothwendig werden. 
* 2 neuen Konferenz wird ſtatt Prag von Wien aus Berlin vor 
geſchlagen. 

— Das Kreisgericht zu Paderborn hat, wie die „Rh. 3. 
mittheilt, auf die Klage des Abgeordneten Kreisgerichtsdirektors Schulz 
in Herford den Fiskus verurtheilt, die für die Vertretung des Klägers 
während der letzten Landtagsſitzung erwachſenen Koſten zu erſtatten. 

— Der wegen regierungsfeindlicher Wahlagitation unter An 
geſtellte Rechtsanwalt Juſtizrath Bock in Memel iſt, wie die „K. H. 
Z.“ hört, von dem Oſtpreußiſchen Tribunal zu Königsberg für nicht 
ſchuldig befunden worden. 

— Wie auswärtige Blätter melden, hat der Stadtrath, Kämmerer 
Hagen, endlich die Anklage und Termin von der Regierung in Pots⸗ 
dam erhalten, ſo daß die Entſcheidung zu Anfang des nächſten Monats 
erfolgen wird. Die Anklage beſchränkt ſich auf den einzigen Punkt, die 
verweigerte Herausgabe eines Aktenſtückes, das von dem Oberbürger“ 
meiſter als der Gemeinde angehörig, von dem Kämmerer aber als en 
ihm gehöriges Manuſtript eigener Arbeit angeſehen wird. 

Die Arbeiten zur Ausführung des Geſetze 21. Mai 1861, be“ 
treffend die Anderten Niall der Grun dee der i ne mln 
fange des ganzen Staats zum Abſchluß gebracht. Die Central⸗Kommiſſion 
zur Regelung der Grundſteuer hat — mit anſtrengender Thätigkeit währen? 
eines Zeitraumes von 16 Tagen — die Reſultate des Ab⸗ und Ci 
ſchäͤtzungswerks einer ſehr eingehenden Prüfung unterzogen, und in ihrer 
heutigen Schlußſitzung — gemäß den Vorſchriften in den SS. 50 und 51 der 
dem Geſetze beigefügten Haupt⸗Ausführungs⸗Anweiſung — die Klaſſij- 


kationstarife für die einzelnen Kreiſe, ſowie danach die Gelanımtreinerträgt 
für die einzelnen Provinzen und ſtändiſchen Verbände definitiv feſtgeſtellt 
Dem Ergebniß der ſtattgefundenen Ermittelungen zufolge haben künftig nach 
dem Geſammtreinertrage der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften und mit Zu 
grundelegung des feſtgeſtellten Steuerſatzes von 9,7 42344214 Procent des 
Erſteren als Antheil an der Grundſteuerhauptſumme von 10 Millionen 
Thalern — 3. 3 des Geſetzes — zu übernehmen: 5 
1) Die Provinz Preußen 1,330,042 Thlr. 22 Sgr., 2) die Provinz Dr 
fen 726,367 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., 3) die Provinz Pommern: a) ftändil 
Verband von Neuvorpommern und Rügen 206,828 Thlr. 2 Sgr. 1 P. 
b) übrige Theile der Provinz 618,783 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., zuſamm 
825,612 Thlr. 7 Pf., 4) die Provinz Schleſien: a) ſtändiſcher Verband del 
Oberlauſig 103,870 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., b) übrige Theile der Prouim 
1,634,900 Tolr. 8 Sgr. 7 Pf., zuſammen 1,738,771 Thlr. 3 Pf., 5) die Prout 
Brandenburg: azur Oberlauſitz gehörige Ortſchaften 339 Thlr. 12 Sgr., b stal 
diicher Verband. der Niederlauſitz 110,736 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., c uhr 
Theile der Provinz 999,973 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., zuſammen 1,111,049 Th, 
11 Sgr. 3 Pf, 6) die Provinz Sachſen 1,642,054 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., 7) die 
Provinz Weſtfalen 961,231 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf., 8) die Rheinprovinz 1,6 
Thal e Jeſſſegnng der diesfaligen & bes 
ie Feſtſtellung der diesfälligen Steuerantheile erfolgt gemäß $. 75 
Geſetzes durch königliche Verordnung, mittelſt deren ange Ha ech 
öſtlichen Provinzen wegen Untervertheilung und Erhebung der neuen Grill, 
ſteuer proviſoriſch das Erforderliche beſtimmt wird, während über die delt 
nitwe Untervertheilung und Erhebung der Grunditeuer im F. 8 a. a. O. der 


utachtet worde, 
die Geſetſam 


Aus den ſehr umfaſſend ſchriften, mit welchen d 
Veranlagungsarbeiten ſeitens n der Centralkommiſſin 
vorgelegt find, behalten wir uns weitere M. en in Betreff derjenigen 


Data vor, welche das öffentliche Intereſſe in Anſpruch zu nehmen ge 
net ſind. 


— Nach einer ſoeben bei dem Oberkommando der Marine einge 
gangenen telegraphiſchen Depeſche iſt Sr. M. Brigg „Rover“ gester 
Abend glücklich in Margate angekommen. (Margate liegt an der engl 
an dit) auf der Halbinſel Thanet, welche die Nordoſtſpitze des Kol 
ent bildet. 

L Ein Korreſpondent der „Schleſiſchen Zeitung“ macht auf 
eine Aenderung in den Beſitzverhältniſſen der „Berl. Abend Bl 
tung“ aufmerkſam. Der Sache iſt auch ſchon in hieſigen Blättel, 
gedacht. Es ſoll in altliberalen Kreiſen ſich das Bedürfniß zeigen, a, 
Stelle der eingegangenen „Berl. Allg. Zig.“ ein anderes Organ zu 
winnen, und man ſcheint um ſo mehr Muth gefaßt zu haben, als in den 
Abonnement der demolratiſchen Preſſe ſich ein merklicher Abgang ge 
hat. Es iſt richtig, was Ihnen neulich gemeldet wurde, daß die Nat“ 
Ztg., beſonders aber die Volksztg., an Abonnenten verloren hat; abs 
dieſer Verluſt iſt keineswegs der radikalen Preſſe zu Gute gekomm 
vielmehr ſcheint eine gewiſſe Abſpannung in manchen Schichten da 
Publikums eingetreten zu ſein. 

— Die „D. A. Z.“ will wiſſen, daß wegen der im verw 
Sommer zu Eiſen ach abgehaltenen Versammlung deutſcher Bur, 


öſtreichiſchen Truppen unterſtellt werden dürften, ift zu erwarten, ſcheint 


Warmbrunn als klimatiſcher Kurort. 


Seit Jahrhunderten üben noch alljährig die alten berühmten Ther⸗ 
men von Warmbrunn ihre Anziehungskraft aus, auf Leidende vielerlei 
Art, und verſammeln um ſich Tauſende von nahe und aus weiter Ferne 
mit der ſich zumeiſt erfüllenden Hoffnung von ihren Gebrechen durch die 
warmen Fluthen geheilt, geſtärlt oder gebeſſert zu werden. Die in neuerer 
Zeit durch die Liberalität des kürzlich verſtorbenen hohen Beſitzers erwei⸗ 
terten Kuranſtalten ſuchen auch den ſich immer mehrenden Anſprüchen 
an die Heilpotenzen der Natur zu genügen und laſſen erwarten, daß der 
Zufluß von Hilfeſuchenden in dem Maße ſich ſteigern würde, als die 
Aufmerkſamkeit der Aerzte und des Publikums auf die vor einigen Jah- 
ren gebohrte neue, fait heiße, Quelle mit ihren flüchtigen und belebenden 
Stoffen, an denen Jod und Brom keinen unbedeutenden Theil haben, 
ſich immer mehr zuwenden wird. 

Das ſchöne Thal, in deſſen Mitte ſich Warmbrunn hinzieht, ter⸗ 
raſſenförmig umkränzt von mehr weniger hohen, mannigfach geſtalteten 
und eingeſchnittenen Gebirgszügen, umſäumt von ſchattigen Kirchdörfern 
und Landhäuſern, umgeben von ſolch' einer Menge großartiger Natur- 
ſchönheiten, wie fie nicht häufig jo zuſammengedrängt ein Erdenplätzchen 
darbietet, dies ſchöne Thal, gefeiert und beſungen, zieht wiederum Tau⸗ 
ſende ſeiner Bewunderer alljährlich herbei, um entweder flüchtigen Fußes 
die reizenden Punkte zu durchwandern, oder, um den engen Wohnungen 
der Heimath zu entgehen, ſich der häuslichen Mühen zu entladen, und 
auf einige Wochen oder Monate des Sommers den Freuden der ſchönen 
Natur zu leben. Dieſe Genüſſe follen recht bald zu größerem Gemein⸗ 
gute werden, wenn, wie es zum nächſten Frühjahre bevorſteht, das Warm⸗ 
drunner Thal mit dem großen Norddeutſchen Eiſenbahnnetze verbunden 
ſein, und die Entfernung von Breslau, Poſen, Stettin, Berlin und 
Dresden nicht mehr nach Tagen, ſondern nach Stunden zählen wird. 

Andererſeits kommen alljährig Kranke hierher, um ſich, weil ihnen 


der Gebrauch der warmen Quellen nicht empfohlen ı fo 
übrigen Kuranſtalten zu bedienen, ſobald pecuniäre, oder ſociale, oder 
körperliche Verhältniſſe ihnen nicht geſtatten, entfernte Brunnenorte zu 
beſuchen, oder ſobald fie, als Familienglieder und Begleiter hieſiger Kur⸗ 
gäſte fich hier aufzuhalten geröthigt find. Ihnen ſtehen die hieſigen vor⸗ 
trefflichen - Molkenbereitungsanſtalten, die Niederlagen lünſtlicher und 
natürlicher Mineral-Brunnen, die gut eingerichteten Wannenbäder, kalte 
Waſſerbäder, eine gymnaſtiſche Anſtalt, eine reichhaltige und gute Apo⸗ 
thele, zu Gebote, und in Krankheitsfällen erſetzen Kloſterfrauen vortreff⸗ 
lich die häusliche Krankenpflege. 755 8 
Seit Jahren aber ſchon wird der hieſige Aufenthalt im Sommer 
von Fremden gewählt, welche, das Bedürfniß körperlicher Kräftigung 
fühlend, durch eigene oder fremde Erfahrung belehrt, Hilfe lediglich in 
den klimatiſchen Einflüſſen von Warmbrunn ſuchen und finden. Mag 
der Genuß der freien Natur, die Anregung zu körperlicher Bewegung, die 
Entfernung von Geifttödtenden Arbeiten, die angenehme Zerſtreuung und 
Erheiterung des Gemüthes, ihre heilſame Wirkung mit jedem andern 
ländlichen Aufenthalt gemein haben, ſo muß dennoch, außer dieſen Vor⸗ 
theilen, Warmbrunn gerade das bieten können, was mehr unmittelbar 
zur Kräftigung und Stärkung des Organismus beiträgt, und wodurch 
es feine Vorzüge als klimatiſcher Kurort, vor vielen anderen Gegenden, 
behauptet. Die Eigenthümlichkeiten des Warmbrunner Thales in Be⸗ 
zug auf ſeine klimatiſchen Verhältniſſe ſind zwar in den neueſten 
Badeſchriften ausführlich berückſichtigt, und mitgetheilt, dennoch 
aber mehr. als Hilfs⸗ und Unterſtützungsmittel der Badekuren, denn 
als Heilmittel, unabhängig von jenen, in Betracht gezogen wer⸗ 
den. In wiefern das Klima von Warmbrunn ſich vorzugsweise 
als heilſam zu erweiſen im Stande iſt, wird ſich einigermaßen 
aus der Betrachtung ſeiner einzelnen Momente ergeben, welche ſich 


ſämmtlich in der Atmosphäre, dem Sammelpunkte der größten zelnen dieſer Erſcheinungen reicht nicht hin, eine beſtimmte Art 
irdiſchen Potenzen, koncentriren; — denn geographiſche Länge und wirkung unſerer Atmosphäre genügend zu erklären, ſondern es 


werden konnte, der 


Breite, Meereshöhe, Geſtaltung der Erd- und Waſſerflächen, un, 
Bodenbildung, Kultur u. a. beſtimmen die Qualität der Luft, dur“ 
welche die Eigenthümlichkeiten jener Potenzen uns mitgetheilt werde 
Sie ift die Flüſſigkeit, die uns bedingungslos umgiebt, von der wir len 
müſſen, welche alle unſere organiſchen Zellen und Faſern berührt, er 
und durchdringt, welche von Hippokrates als die Urſache des Leben im 
der Krankheiten der Sterblichen, von den Alten überhaupt für die g 
Speiſe des Lebens bezeichnet wird. Wie die Luft, ſagt Fr. Hoffman 
ſo iſt der Blutlauf, wie dieſer, ſo das ganze Befinden des Wesch 
Die neuere Wiſſenſchaft zwar hat merklich den Schleier gelüftet, wie fi 
die Organismen in phyſikaliſcher und chemiſcher Beziehung zu der 
umgebenden Atmosphäre verhalten, welche Veränderungen in dem ore 
niſchen Flüſſigkeiten und den faſt weichen Theilen durch die Wechjelm 10 
und den Austauſch ihrer Stoffe hervorgebracht werden, welchen An 
namentlich der Sauerſtoff an der Verwandlung der lebendigen S fat! 
und der Verbrennung der verbrauchten Stoffe nimmt. Aber jo SEHE an 
noch zurück find in der Kenntniß der mannigfach ſich kreuzenden mol 
laren Bewegungen der Subſtanzen in der Atmosphäre, ſo wenig b 
uns alle ihre beſtimmenden Einflüſſe auf unſern Organismus . 
ſein. Ihre augenfälligſten oder bemerkbarſten Eigenſchaften und Bun, 
derungen werden durch die Temperatur, die Schwere oder den 900 
durch die Bewegung, die Licht⸗ und Elektricitätsbeſchaffenheit, den 

an Waſſerdunſt, die Beimiſchung von unweſentlichen, mehr we ad 
ſchädlichen Luftarten, von vegetabiliſchen und animaliſchen Efluvie po 
Krankheitsſtoffen u. a. bezeichnet. Wie verſchieden wirken alle dieß hen 
tenzen! Es müſſen ſehr viele Bedingungen in der Kombination daf 
zufammentreffen, wenn fie dem ungeſtörten Proceſſe des Lebens en und 
chen, und dieſen in feinen mannigfaltigen Bewegungen unter] . 
fördern ſollen. Eine quantitative oder qualitative Veränderung d. Ein, 


preußiſchen 


Univerſitäten Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 


dl euer, Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe iſt nunmehr 
w ich die vielfach ventilirte Streitfrage, ob denjenigen Intereſſenten, 
R e ſich vor der polizeilichen Schließung der Kaſſe verheirathet, ein 

acht auf vorzugsweiſe Befriedigung aus der Maſſe zuſtehe, rechtskräftig 
verneinend entſchieden worden, und wird demgemäß jetzt mit der 


000 Thaler beträgt, jo dürfte dennoch mit Rückſicht auf die Menge 
zur Geltung gebrachten Anſprüche und mit Rückſicht auf die bedeu⸗ 


zur Auszahlung gelangende Dividende kaum 20 Prozent erreichen. 
Od tettin, 26. Nov. Ueber den geftrigen Eiſenbahnunfall erfährt die 
bor Nr Z.“ aus authentiſcher Quelle folgendes Nahere: Etwa Y, Stunde 
den Ankunft des Berliner Zuges in Paſſow machte ſich die Lokomotive, welche 
0 kachmittagsperſonenzug von hier nach Paſſow befördert hatte, auf den 
im weg nach hier. Vor der Wärterbude 87 auf der Strecke zwiſchen Paſ⸗ 
find Stettin verſagte die Lokemolive ihren Dienſt und bei näherer Be⸗ 
Daraung ergab fich, daß die Waſſerröhren nicht dicht hielten und dadurch die 
fi mpfentwickelung behindert wurde. Lokomotivführer und Heizer machten 
— an die Dichtung der Röhren mittelſt Verniethens derſelben. Mittler⸗ 
— e hatte der Berliner Zug Paſſow verlaſſen und befand ſich auf dem Wege 
dach Laſetow, ohne daß man auf demſelben eine Ahnung davon hatte, daß 
e Strecke unpaſſirbar war. Plötzlich ſah der Lokomotivführer, als er eben 
fn urve paſſirt hatte, ein helles Licht vor ſich und ehe er noch den Gedanken 
ſen konnte, ob die Erleuchtung von der Wärterbude oder von einem andern 
ub genſtande ausgehe, war ſchon der Zuſammenſtoß mit der den Weg ver⸗ 
kundenden Lokomotive erfolgt. Diele wurde durch den Anprall gegen acht 
unostt Schritte vorwärts gejchleudert, während der Zug, deſſen Maſchine 
Sa gender zum Theil entgleiften, demungeachtet gleichfalls noch über 600 
N itte auf der Strecke fortſchoß, ehe er zum Stehen gebracht werden konnte. 
10 den beiden Leuten, welche bei der ſchadhaften Maſchine beſchäſtigt ge⸗ 
ſei en, war der Maſchiniſt rechtzeitig zurückgeſprungen; dem Heizer, der vor 
ner Maſchine geſtanden hatte, blieb nur die Zeit, ſich zwiſchen die Schienen 
In erten, Es gingen nun beide Maſchinen und ein Theil des Zuges über 
wi bin hinweg. Er klammerte ſich dann an einen Gegenſtand und wurde 
Ader chleift. Als der Zug zum Stillſtand gebracht wurde, zog man ihn 
Bwerletzt zwiſchen den Nädern hervor. Wunderbarer Weiſe war die ganze 
walt tung über ihm geſchehen, ohne daß er verletzt wurde. Bei dem An⸗ 
rm war der Heizer des Zuges über den Tender mas in den Graben ge⸗ 
Glendert worden und blieb dort bewußtlos liegen. Der Lokomotivfübrer behielt 
ſiſtesgegenwart genug, um das Signal zum Bremſen ungeachtet einer nicht 
ehtodeutenden Verwundung über dem linken Auge und am Naſenbein zu 
be en. Es war aber zu ſpät. Der Tender hatte ſich bereits rückwärts in 
Packwagen hineingeſchoben. Dieſer hatte die 8 Seite des Poſtwa⸗ 
bras zertrümmert, während die entgegengeſetzte vom folgenden Wagen einge⸗ 
Shen wurde, wobei die im Poſtwagen befindlichen Gegenſtänge Geldfäſſer, 
ſten, Packete, Geräthſchaften, Lampen in einem wüſten Chaos umher und 
— dortarbeitenden Poſtbeamten an die Köpfe flogen. Der Zugführer wurde 
e Jeinen Pavillon in den inneren Raum des Packwagens auf den Kopf 
Pa Packmeiſters binabgeftürzt, ohne ſelbſt weiter Schaden zu nehmen. Der 
den eifter trug indeß ein mehrere Zoll lange Wunde am Kopfe davon. Von 
5 vier Poſtbeamten erlitt der Eine eine Kontuſton in der Bruſtgegend, der 
e die eine klaffende Wunde auf dem Kopfe und eine kleinere über dem rech⸗ 
ae, ein Dritter, der Kondukteur, ebenfalls eine klaffende Wunde am 
weft und der Vierte einen Bruch, des rechten Schlüſſelbeins. Ein Schaff- 
Er der von feinem Sitze berabflog, bielt ſich an einem Eiſengitter in der 
Fedwebe bis der Zug zum Stehen kam. Kein Paſſagier bat irgend eine 
letzung davongetragen, und die Verwundungen der Beamten find gottlob 
mm lebensgefährlich. Sogleich nach der Kataſtrophe ſuchte man den tortger 


‚tiven, Von dort gelangte die erſte Nachricht tel 
elle ab. Der von hier geforderte d mit ülfsmannſchaft 


uch der St 
ha SE befanden fich darauf auch der Baumeiſter Bollmann und der Ingenieur 
j etſchmer) ging, jedoch ohne das Eintreffen eines Arztes abwarten zu können, 
5 n ½12 Uhr von hier nach Caſekow, von wo er behutſam weiter bis zur be⸗ 
Gädigten Lokomotive vorging. Die Transmiſſion der Verwundeten, der 
Passagiere, des Gepäcks und der Poſtgegenſtände von einem Zuge in den 
eren wurde bei Fackel⸗ und Laternenſchein unternommen und nach bei⸗ 
Nabe 3½ ſtündigem Aufenthalt auf freiem Felde ging die Weiterreiſe hierher 
leder von Statten. 


HOeſtreich. Wien, 24. November. Wenn wir recht berichtet 
ind, ſagt die „D. A. Ztg.“, ſo befindet ſich der hieſige Vertrauensmann 
auch 


erzogs von Auguſtenburg ſeit einigen Tagen im Beſitz einer, wenn 
der Natur der Verhältniſſe nach formloſen, aber gleichwohl ſehr be- 
amen Erklärung. Es iſt ihm nämlich, ſo hören wir, mitgetheilt 
Aue en, daß man nicht blos den dringenden Wunſch, ſondern auch die 
ir at habe, die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage in kürzeſter Friſt 

rledigung zuzuführen, und zwar, jo weit darüber, unvorgreiflich 
utſcheidung des Bundes, ein Urtheil möglich, im Sinne der augu⸗ 
urgiſchen Anſprüche, deren Gewicht wenigſtens durch die Ausfüh- 
ö ugen der oldenburgiſchen Rechtsbegründung nicht beeinträchtigt er⸗ 
e. Man werde aber, wenn dieſe Anſicht, wie man zu glauben Ur⸗ 


I habe, alsbald zu formeller Geltung erhoben werde, die neue Dynaſtie 


dune dieſe auf der Theilnahme aller in Thätigkeit ſich befindenden 
wie men, von denen die eine immer durch die andere modificirt wird, 
die großen Verſchiedenheiten in der Geſammtwirkung bezeugen. 
etrachten wir im Einzelnen die atmosphäriſchen Verhältniſſe von 
runn, ſo läßt ſich nur annähernd ein Bild davon geben, da ge⸗ 
e, lang fortgeſetzte Beobachtungen an Ort und Stelle gänzlich ver 
erden, und über verſchiedene Punkte auch aus der nächſten Umge⸗ 
8 die Angaben fehlen. In Bezug auf die Dichtigkeit und Schwere 
Amosphäre bemerken wir, daß ſich das Warmbrunner Thal durch⸗ 
die bilach edwas über 1100 Fuß über der Meereshöhe befindet, daß ſich 
gt daher mäßig verdünnt zeigt und weder den Abſtand von den 
did n niedrigen Gegenden zu bedeutend macht, noch auch den Einfluß 
den Lerminderten Druckes aufhebt. Die Temperatur finden wir in 
zehn dommermonaten durchſchnittlich gemäßigt, jo daß fie ſelten acht⸗ 
und ad Reaumur überſteigt. „Die Luft herumb iſt friſch, rein und 
Bech „ ſagt Kaspar Schwenkfeld in feiner kurzen und einfältigen 
161 kceibung des Hirſchbergiſchen Warmen Bades, im Jahre 
schlaff womit er ſagen will, daß hier niemals jene drückende und 
Gege ffende Hitze im Sommer fühlbar wird, wie es in niedrigen 
Aden, oder in engen und tiefen Thälern oder in vielen Orten 
Mitt. dens der Fall iſt. — Die Richtung der Winde, von der im 
Gebirgen Deutſchland wohnenden, und von dem hohen angrenzenden 
0 end skamme, von Weſt gegen Südoſt gerichtet, abhängig, iſt vorherr⸗ 
durchkrdle weſtliche, ſowohl jenem Gebirgszuge folgend, als auch dieſen 
es mieuzend, wobei Nordwinde, alſo von der Seite des Thales, welche 
den niedrigſten Berghöhen begrenzt, faſt gar nicht beobachtet 
Die Luft iſt häufig, jedoch nur mäßig bewegt. Am beſtändig⸗ 
5 Winde um die Zeit des Auf- und Untergangs der Sonne, 
ſürmiſch. — Dauer, ein. In der oberen Luftſchicht erfolgen oft 
0 


Die 5 


u 
er 
in 
8 
er 
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uſſtellung des ungemein umfangreichen Vertheilungsplans vorgegangen. Käufer. 8 
gleich die in gerichtlicher Verwaltung befindliche baare Aktivmaſſe circa | behörden hierher um Rath gewendet. 
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| ſchenſch aften gegen die Theiluehmer an dieſer Verſammlung auf allen langung augenſcheinlich von den Sympathien der überwiegenden Mehrzahl 


der Nation getragen werde und demnach ſich als ein beſonders werth⸗ 


3 In dem Konkurſe über das Vermögen der großen Berliner volles Pfand für den Frieden in Schleswig⸗ĩHolſtein und in Deutſchland 


darſtelle. 

— In Kroatien it die Geld nothauf eine kaum zu beſchreibende 
Höhe geſtiegen. Slavonien allein ſchuldet an heurigen Steuern faſt 
1½ Million. Die Militär⸗Exekutionen bleiben erfolglos und die im 
Namen der Abgaben mit Beſchlag belegten Gegenſtände finden keinen 
In Folge dieſer Verhäliniſſe haben ſich einige dortige Finanz⸗ 


Wien, 26. November Nachm. [Telegr.] Der Adreßentwurf iſt 
heute an die Abgeordneten vertheilt worden, und wird am nächſten Dienſtag 


Koſten, welche in dem langjährigen Verfahren entſtanden find, die | zur Verhandlung gelangen. 


Der Entwurf erkennt in der jährlich wiederkehrenden Wirkſamkeit 
des engeren Reichsrathes ein in der Verfaſſung begründetes Recht, und 
hält die regelmäßige Wiederkehr für unentbehrlich. 

Der Entwurf bellagt die Unterbrechung der verfaſſungsmäßigen 
Thätigkeit in einigen Theilen des Reiches; ein entſchiedenes Vorgehen zur 
Beſeiligung dieſer Zuſtände würde das Vertrauen wiederbeleben. 

Die ungeſäumte Einberufung der Landtage Ungarns und Kroatiens 
nach dem Abſchluſſe der Aufgaben des Geſammtreichsrathes ſei unerläß⸗ 
lich, der Zuſammentritt der Landtage des lombardiſch-venetianiſchen König⸗ 
reichs wie Galiziens werde in nicht ferner Zukunft erhofft. - 

Die Herftellung und Befeſtigung eines geficherten dauernden Frie- 
dens erkennt das Haus als unverrückbares Ziel der Regierung und glaubt 
zuverſichtlich, die Regierung werde im Zuſammenwirken mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde den Herzogthümern zu ihrem vollen Rechte in der Erbfolge 
und der ſelbſtſtändigen Ordnung ihrer Angelegenheiten verhelfen. Es 
wird die Bemühungen der Regierung, welche den bundeswidrigen Sonder- 
beſtrebungen entgegentreten und durch Reformen in der Bundesverfaſſung 
die Bande, welche Oeſtreich an Deutſchland feſſeln, enger knüpfen, freudig 
begrüßen. © 

9 Das Haus erwartet die Darlegung der Gründe und Mittheilung 
der Erfolge des Ausnahmezuſtandes in Galizien und wünſcht, daß deſſen 
etwaige Nothwendigkeit baldigſt fortfalle; es hält die völlige Umkehr zu 
einer ſtrengen Regelung der Staatsausgaben und namentlich Reducirung 
der Ausgaben für die Armee und Flotte unverzüglich für nöthig; es be⸗ 
hält ſich Beſchlußfaſſung über die Zuläſſigkeit einer Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets für das Jahr 1865 vor bis zu dem Zeitpunkt der wirklichen Vorlage. 

Ein Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt eine der drin⸗ 
gendſten Ergänzungen der konſtitutionellen Staatseinrichtungen Oeſtreichs. 

Das Haus bedauert ferner, daß die Regierung noch nicht in der 
Lage ſei, Reſultate über die Verhandlungen in der handelspolitiſchen 
Frage vorzulegen und erwartet, daß die Nachtheile der bisherigen Erfolg⸗ 
loſigkeit der Verhandlungen durch die in Ausſicht geſtellten Veränderun⸗ 
gen in der Zollgeſetzgebung ſich werden verringern laſſen. 

Der Entwurf betont ſchließlich die Nothwendigkeit einer einheitlichen 
Leitung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen und eines neuen Eiſenbahn⸗ 
a erhofft auch die Regelung der konfeſſionellen Verhält⸗ 
niffe. 

r a. M., 26. November, Nachmittags. [Telegr.] 
Die „Frankfurter Poſtzeitung“ meldet in einem Telegramm aus Wien, 


eizer auf und ſchickte einen Boten nach Paſſow, um Hülfe zu Fürſt Hohenzollern habe dem Kaiſer ein Schreiben des Königs von 
do :grapbijch hierher Auch Preußen überbracht, welches die Almen f ein dauerndes Einverneh⸗ 


men auf der bereits gewonnenen Grundlage ausſpricht. 

Malchin, 23. November. Die Landſchaft gab nachſtehenden 
in ihrer heutigen Konventionsſitzung gefaßten Beſchluß zu Protokoll: 
„Die Landſchaft aller drei Kreiſe muß bei ihrem Widerſpruche gegen die 
Erlaſſung des Geſetzes vom 2. April 1864, betreffend die Beſtrafung 
der Dienſtvergehen der Gutsleute in den ritterſchaftlichen Gütern, behar⸗ 
ren und wird ihren Vorderſtädten beſchlußmäßig den Auftrag ertheilen, 
mit behufigen Anträgen in der Sache bei beiden allerdurchlauchtigſten 
Landesherren hervorzugehen.“ Hierauf erklärte die Ritterſchaft zu Pro⸗ 
tokoll: „Die Ritterſchaft danke für die Relation und werde das Weitere 
erwarten.“ Ein darauf von Herrn Lemcke⸗-Gr.⸗Dratow und vom Rit⸗ 
terſchaftlichen Amt Neuſtadt in ausführlicher Motivirung eingebrachter 
Antrag auf Rücknahme der in Frage ſtehenden Verordnung wurde von 
der N nach Abſtimmung verworfen. Es wird alſo weiter ge- 
prügelt! 0 . 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, Sonntag 27. November Vormittags. Nach 
der heutigen „Schleswig⸗Holſteinſchen Zeitung“ iſt den hie- 
ſigen betreffenden Behörden die officielle Anzeige zugegan- 


um jo größerer Genugthuung inſtituirt ſehen, als deren Machtge- | gen, daß der Rückmarſch der preußiſchen Truppen ſiſtirt 


vermittelſt der nicht übermäßigen wäſſrigen Niederſchläge (ungefähr 26“ 
Regenhöhe) erhalten, welche in den überall durchlaſſenden granitiſchen 
Boden geführt, allmälig von da der Luft wieder mitgetheilt werden. 
Ueber die genaueren Verhältniſſe der einzelnen Luftarten der Atmoſphäre, 
des Sauerſtoffs, Stickſtoffes, zur Kohlenſäure, fehlt bisher jede Be⸗ 
obachtung und Unterſuchung, doch läßt ſich mit Sicherheit an nehmen, 
daß, weil alle Umſtände dafür ſprechen und Urſachen zur Entſtehung 
und Anſammlung ſchädlicher Luftarten gänzlich mangeln, die Luftmiſchung 
eine normale ſei und an Güte nichts zu wünſchen übrig laſſe. Dabei 
ſcheint, wie ſich aus den Wirkungen folgern läßt, die Bildung des Ozon, 
eines durch Elektricität veränderten Sauerſtoffes, eine energiſchere zu fein. 
Es iſt dies um ſo weniger zu verwundern, als, aus mehreren Urſachen 
hier die Elektricltäts⸗Erzeugung, Vertheilung, Anhäufung und Aus⸗ 
gleichung in einem beſtändigen Wechſelſpiele ſich verhalten und mehr 
weniger deutlich zur Erſcheinung kommen. Dadurch tritt die Luft in 
einen regeren Verkehr mit allen organiſchen Weſen und bewirkt das, 
was wir das Belebende und Erregende derſelben nennen, was aber auch 
unter Mitwirkung anderer Schädlichkeiten die Veranlaſſung zu den hier 
vorkommenden katarrhaliſchen und rheumatiſchen Krantheiten, in der 
wärmeren Jahreszeit, jedoch wieder durch die verdünnte Luft, durch die 
müßige Feuchtigkeit und andere Umſtände, ſehr gemildert wird. — 
Ziehen wir endlich noch den größeren Lichteffekt der Sonne, wodurch die 
üppige Vegetation mit tieferen Farben geſchmückt und Blumen und 
Früchte mit kräftigerem Aroma gewürzt werden, ſo wie die Reinheit der 
Luft in Betracht, welche nicht in tiefen Bergkeſſeln oder Einſchnitten 
ſtagnirt, keine fremden Dünſte aufnimmt und von allen endemiſchen und 
größtentheils epidemiſchen Krankheitsſtoffen, wielange Erfahrungen nach— 
wieſen, ſich frei erhält, fo läßt ſich in dieſem gedrängten Geſammtbilde, eine 
Lebens potenz erkennen, welche, von allen Extremen fern, die Bedingungen zu 


ltenzüge, während die untere ſich ziemlich ruhend verhält. | einem freien und ungeſtörten organiſchen Stoffwechſel, und zu dem lebhaften 
euchtigkeit der Luft iſt eine mittlere und wird in dieſem Grade Vonſtattengehen aller reprodultiven und animalen Funktionen liefert. — 


4 


worden und daß in Allem 6 Bataillone Infanterie, 1 Hu⸗ 
ſarenregiment und der Stab der Brigade bis auf Weiteres 
hier verbleiben werden. Wie es heißt, würde Prinz Friedrich 
Karl mit ſeinem Stabe hier eintreffen. Die geſtern nach 
Hamburg abgegangenen preußiſchen Truppen find heute hier- 
her zurückgekehrt. 

Rendsburg, Sonntag 27. November Nachmittags 
2 Uhr. Soeben ſind ein Bataillon Hannoveraner und 2 
Kompagnien Sachſen mit einem preußiſchen Muſikkorps an 
der Spitze und von dem preußiſchen Stabe empfangen hier 
eingerückt und beziehen Quartiere im Neuwerke. 

Kiel, 24. November. Das Füſilier⸗Bataillon des 1. Poſenſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 18, vom Norden kommend, wird am 30. 
d. M. unſere Stadt beſetzen, das 1. Bataillon des Brandenburgiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 48 verläßt Kiel am 2. Dezember und foll 
am 12. deſſelben Monats in feine frühere Garniſon Küſtrin einrücken. 
— Sämmtliche hier im Hafen liegende preußische Kriegsſchiffe find ſeit 
geſtern damit beſchäftigt, in den herzoglichen Zollſpeichern an der Mün⸗ 
dung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanals ihre Segel und ſonſtigen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände unterzubringen. Kapitän zur See, Heldt, welcher 
ſich ſehr günſtig über den Kieler Hafen behufs Anlage einer Werft geüu⸗ 
ßert haben ſoll, hat ſich wieder nach Berlin zurückbegeben. — Die Ka⸗ 
nonenboote, Baſilisk“ und „Blitz“, welche heute Nachmittag nach Stral⸗ 
ſund ausliefen, kamen nach kurzer Zeit des heftigen Sturmes wegen 
zurück. — Das Verzeichniß der Lehrer und Studirenden der Kieler 
Univerſität für das ſoeben begonnene Winterſemeſter weiſt 33 Profeſſoren 
und Docenten und 197 Studenten nach. Dem Vernehmen nach wird 
in nicht zu langer Zeit die Altonaer Sternwarte hierher verlegt, um mit 
der Univerſität in Verbindung gebracht zu werden. (N. P. Z.) 

Flensburg, 26. Novbr., Vormittags. [Telegr.] Die „Nord⸗ 
deutſche Ztg.“ bringt ein Rundſchreiben des öſtreichiſchen auswärtigen 
Amtes, in welchem die öſtreichiſchen Miſſionen im Auslande aufgefordert 
werden, die Konſularämter anzuweiſen, den Schiffen der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein bis auf Weiteres denjenigen Schutz angedeihen zu 
laſſen, welchen ſie in Folge Art. 20 des Vertrages vom 19. Febr. 1858 
den Schiffen einer Anzahl Zollvereinsſtaaten zu gewähren haben. 

— Den „J. N.“ wird aus Flensburg geſchrieben: Die hier 
während des Krieges zahlreich ſtationirten preußiſchen Aerzte haben uns 
nun faſt alle verlaſſen. — Die Zahl der Lazarethe iſt bis auf 5 bejchräft 
worden und in den nächſten Tagen werden von dieſen wiederum drei ein⸗ 
gehen. Fortbeſtehen werden noch das Lazareth in der ehemals däniſchen 
General-Kommandantur an der Brücke, jo wie das in dem Militär⸗ 
Krankenhauſe am Mühlenteich. Nur noch wenige Verwundete befinden 
ſich hier und auch die Zahl der Kranken iſt verhältnißmäßig nur gering. 

— Auf einer der ſchleswigſchen Nordſee-Inſeln ſoll, wie dem 
„Hamb. Korreſp.“ berichtet wird, ein bewaffneter Angriff des däniſchen 
Theils der Bevölkerung auf den deutſchen für den Fall des Abzugs der 
alfürten Truppen beabſichtigt fein, jo daß die auf ſolche Art Bedrohten 
den betreffenden preußiſchen Kommandanten dringend um Siſtirung 
ſeines Abmarſches und Berichterſtattung an die kompetente Behörde er⸗ 


ſuchten. i ; 
n über den Abzug der 


N g geben können, wie fie wollen, wie andere Men⸗ 
ſchen, weder viel beſſer noch Biel ſchlechter. Sie find wohl etwas anſpruchs⸗ 
voller und forſcher in ihrem Auftreten, wie z. B. unſere Soldaten, wenig⸗ 
ſtens wie dieſe vor dem Kriege waren. Aber dafür haben ſie wieder andere 
Eigenſchaften, die zu ibren Gunſten ſprechen. Sie ſind raſcher, ordentlicher 
und pünktlicher in ihren Angelegenheiten, eine natürliche Folge der ſtrengen 
Disciplin. Man will übrigens in ihrem Auftreten einen Unterſchied bemerkt 
haben zwiſchen den Mannſchaften der verichiedenen Waffengattungen. Die 
Jufanterie im Ganzen, nicht bloß die Garderegimenter, war am manierlich⸗ 
ſten. Alle, ſowohl Gemeine als Officiere, waren übrigens von dem Glau⸗ 
ben durchdrungen, daß ſie das erſte Militär der Welt ſeien, ein Glaube, der 
nicht jo ſchlecht it, wenn es gegen den Feind geht, und den zu nähren ihre 
vortrefflichen Waffen und Ausrüftung nicht wenig beitragen. Die Preußen 
kamen als Feinde und ſie verließen uns nicht als Freunde. Das einzige Ge⸗ 
fühl, mit dem wir fie abziehen ſaben, iſt das einer unbefchreiblich wohlthuen⸗ 
den Befreiung und Erleichterung und der Wunſch: „Gott laſſe uns ſie nie 


wiederſehen.“ ? 
Großbritannien und Irland. 
London, 24. November. Vor dem Gerichtshofe der Queen's 


Die beiden größten Flächenorgane unſeres Körpers, die äußere Haut und 
die innere Lungenfläche, welche letztere 152 Quadratfuß einnehmen ſoll, 
werden fortwährend von der Atmoſphäre beſpült und beeinflußt, nicht 
nur um den peripheriſchen Nerven dieſer Flächen unaufhörlich ange⸗ 
meſſenes Erregungs material zur dauernden Ausübung ihrer den ganzen Or⸗ 
ganismus, insbeſonders aber die Blutgefäßbewegung belebenden Funktion 
zu gewähren, ſondern auch, um durch Stoffumtauſch und namentlich 
durch Abgabe von Sauerſtoff an das Blut, und durch Aufnahme von 
Kohlenſäure aus demſelben, den organijcheu Reproduktionsproceß im 
Fluſſe zu erhalten. Es iſt hieraus erſichtlich, welch verſchiedenen Einfluß 
die Beſchaffenheit der Athmoſpäre, je nach ihren einzelnen Eigenſchaften 
oder ihrer Zuſammenſetzung, auf den Organismus ausüben müſſe; und 
welch verſchiedenen Einwirkungen von ihr der Körper in den verſchiedenen 
Klimaten und Oertlichkeiten ausgeſetzt iſt. Eine größere Dichtigkeit oder 
Verdünnung der Luft veranlaßt eine größere oder geringere Ausdehnung 
der Lungenzellen; der vermehrte oder verminderte Sauerftoffgehalt ver⸗ 
ändert den Lufthunger der Blutkügelchen; der vermehrte Kohlenſäure⸗ 
gehalt vermindert, die größere Waſſerdunſtmenge dagegen vermehrt die 
Ausſcheidung der Kohlenfäure aus den Lungen; die elektriſchen Wechſel⸗ 
ſpiele bringen veränderte Spannungsverhältniffe in den Nervenleitungen 
hervor; die vermehrte oder verminderte Ozonmenge vermehrt oder ver⸗ 
mindert die Blutbildung und den Oxydationsproceß; Licht und Wärme 
beſtimmen über größere oder geringere Belebung der organiſchen Bewe⸗ 
gung u. ſ. w. In voraus nun, trotz der Kenntniß ihrer athmoſpäri⸗ 
ſchen Beſchaffenheit, eine Oertlichkeit beſtimmen, welche allen Geſundheits⸗ 
bedingungen entſpricht, oder gar zu einer Heilpotenz ſich eignet, iſt den 
gegebenen Andeutungen gemäß, ſobald wir von einer poſitib ſchädlichen 
abſehen, ſehr ſchwierig, und wir werden bei Beurtheilung und Anempfeh⸗ 
lung einer ſolchen immer genöthigt ſein, von der in Erfahrung gebrachten 
Wirkung auf unſern Körper auszugehen. Wir können leinen beſſeren 
Endiometer, als dieſen. (Schluß folgt.) 


— 


Bench iſt eine mit dem Alexandra⸗Prozeſſe in Verbindung ſtehende An⸗ 
klage wegen Verletzung der Foreign Enliſtment Alt zur Entſcheidung ge⸗ 
kommen. Der Alexandra⸗Prozeß bezog ſich auf die Equipirung des für 
die konföderirten Staaten gebauten Kaperſchiffes; die geſtern verhandelte 
Sache hatte die Anwerbung britiſcher Unterthanen zum Kriegsdienſte 
auf der ſüdſtaatlichen Flotte, ſpeziell auf der „Alexandra“, zum Gegen⸗ 
ſtande. Vor dem Schluſſe der Verhandlung und ehe das Urtheil ge⸗ 
ſprochen, zeigte der Vertheidiger an, daß die Angeklagten, unter Zuſtim⸗ 
mung des Attorney⸗Generals, als des von der Krone beſtellten Klägers, 
ſich zu einer Geldbuße von je 50 Pfd. St. erbötig meldeten. Der Lord⸗ 
Oberrichter erklärte ſich hiermit einverſtanden, fügte aber hinzu, daß in 
künftigen Fällen ähnlicher Art die Strafe nicht ſo gelinde ſein werde. 

— Für das Teſtament des verſtorbenen Hudſon Gus ney ift an 
Stempelſteuer die enorme Summe von 15,500 Pfd. St. zu erlegen. 
Mehrere Legate werden in dem Teſtament angeführt, ſo 160,000 Pfd. 
St. und ein großes Wohnungsgebäude in Keswick einem Vetter des Ver⸗ 
ſtorbenen und 120,000 Pfd. St. einem anderen Vetter vermacht. 


Frankreich. 
Paris, 24. November. Die Kommiſſion des Staatsrathes, welche 
jetzt die Frage wegen Freiheit des Zinsfußes beräth, hat beſchloſſen, 
die Anſicht der Gerichtshöfe einzuholen, und zwei Mitglieder des Richter⸗ 
ſtandes zu Gutachten über die Abſchaffung, Veränderung oder Beibe⸗ 
haltung des Geſetzes von 1807, wodurch der Zinsfuß beſchränkt wird, 
aufgefordert. ' j 
— Das „Pays“ theilt folgende Nachrichten aus Algerien mit: 
Am 14. Nov. griffen die Uled⸗Salat und die Beni⸗Mezai den Bordj des 
Aid⸗Amar in Babor an. Die durch dieſen Angriff im Lande hervor⸗ 
gerufene Agitation hat momentan die Arbeiten des Chabet el Akia unter⸗ 
brochen, die jedoch nächſtens wieder aufgenommen werden. Si⸗Moham⸗ 
med und ſeine Reiter haben nichts gethan, um die Rückkehr der Stämme 
von Laghuat in ihr Gebiet zu hindern. 
— Heute kam vor dem Appellhof in zweiter Inſtanz der bekannte Pro⸗ 
ceß gegen das Wahlkomite der Dreizehn, in welchem die Deputir⸗ 
ten Garnier⸗Pages und Carnot, die Advokaten Dréo, Herold, Floquet, Cla⸗ 
mageran, Fery Durier, Heriſſon und Jozon, der ehemalige Deputirte Cor⸗ 
bon und die Kaufleute Melsheim und Bory in erſter Inſtanz jeder zu 500 
Frs. Geldſtrafe wegen der Bildung einer unerlaubten Verbindung verur⸗ 
theilt worden waren zur Verhandlung. Es handelt ſich bei dieſem Proceſſe 
nicht ſowohl darum, die Mitglieder der Komites perſönlich für ein Vergehen 
zu beſtrafen, als vielmehr durch ein richterliches Urtheil 1 9 daß nur 
mit Genehmigung der Behörden Wahlkomités gebildet und Wahlverſamm⸗ 
lungen abgehalten werden können. Es handelt ſich alſo einfach darum, ob, 
wie dies bisher doch einigermaßen der Fall war, die Wahlfreiheit in Frank⸗ 
reich fortbeſtehen, oder ob dieſelbe unter ein Regime kommen ſoll, ähnli 
dem, unter welchem die Preßfreiheit des zweiten Kaiſerxeiches ſtebt. 
Angeklagten waren im Termine ſämmtlich perſönlich erſchienen und durch 
die nämlichen Bertheidiger wie in der erſten Inſtanz vertreten. Bekannt⸗ 
lich hatte das öffentliche Miniſterium ſich die wege Angeklagten ganz 
willkürlich aus den Komitée⸗ Mitgliedern bergusgegriffen und ſchon bei den 
Verhandlungen erſter Inſtanz hatten die Vertheidiger Berryer, Marie, 
Arago und Jules Favre die Frage aufgeworfen, wesbalb man denn 
15 nicht ebenfalls unter Anklage geſtellt habe, da ſie doch genau das⸗ 
elbe, wie die Dreizehn gethan hätten. Inzwiſchen haben nun die Her⸗ 
ren Crémieux, Senard (beide Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
von 1848), Lionville, Andre, Rouſſelle, Pelletan 5 5 des ade 
ebenben. Stücpere), (Spulon, Deyollin Fumouze, Lenoel und Tenaille 
Gglignp, welche der Richter erſter Inſtanz, ohne ſie im Tenor des Erkennt- 
niſſes zu nennen und gegen fie ein Strafurtheil auszusprechen, trozdem in 
den Erwägungsgründen als Mitbeſchuldigte und Mitſchuldige hatte figuriren 
laſſen, um fo die zur Begründung des Vorhandenſeins einer unerlaubten 
Verbindung erforderliche „Zahl von mehr als Zwanzig“ zu konſtruiren, den 
Antrag geſtellt, „ſie als Intervenienten in die Appellinſtanz 5 5 . — 
ihnen als ſolchen Akt darüber zu ertheilen, daß ſie Proteſt gegen Qualifikation 
einlegen, die ihnen das Urtheil erſter Inſtanz als affiliirte oder beigeordnete 
Mitglieder einer vorgeblichen, unerlaubten Verbindung beilegt; und auszu⸗ 
ſprechen, daß in Bezug auf die Intervenienten, da fie in der Unterſuchung 
weder geladen, noch verhört wurden, nichts ſtatuirt werden konnte, ſei es in 
Betreff eines Strafurtheils, ſei es in Betreff der Konſtatirung eines Ver⸗ 
gehens; in Folge deſſen die gegen ſie ausgeſprochene Schuldigerklärung für 
nichtig zu erklären und zu verordnen, daß ihre Namen im Urtheile getilgt 
werden.“ Die Begründung dieſes Antrags, der ſofort nach Eröffnung der 
Verhandlungen zur Verleſung gelangte, wird Herr Senard übernehmen. 


Italien. 
Turin, 26. November. Im Senat wurden die Finanzvorlagen 
mit 108 gegen 27 Stimmen angenommen. — Der Miniſter des In⸗ 
nern legte dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vor, wo⸗ 
durch der Regierung Vollmacht ertheilt wird, für das geſammte König⸗ 
reich ein gemeinſames Civil⸗, Handels- und See⸗Geſetzbuch, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere gemeinſame Geſetze zu promulgiren. 
Die „Stampa“ meldet, daß die Bank von Neapel den 
Beſchluß gefaßt hat, für 5 Millionen Schatzbons zu nehmen und die 
Grundſteuer der ganzen Provinz, die ſich auf 4 Millionen beläuft, vor⸗ 
zuſchießen. Die Blätter bringen noch immer lange Liſten von Städten, 


ie 


4 


deren Gemeinderäthe beſchloſſen haben, im Nothfalle die Grundſteuer von 
1865 für die Beſteuerten vorzuſchießen. 


Afrika. 

Tunis, 14. Nov. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Die Beſtrafung der gefangenen Rebellen wird mit der größten 
Strenge und in ſehr umfaſſender Weiſe vollzogen. Bis jetzt ſind ſchon 
über 12,000 Gefangene eingebracht worden, und täglich treffen von der 
Küſte her neue Transporte ein. Auch der Hauptagitator und Inſur⸗ 
gentenführer Ashel, ſowie der Hafenbefehlshaber Ras el⸗Marſa ſind im 
Bardo eingekerkert. Sie wurden vom Bey zum Tode verurtheilt, jedoch 
bewirkte der Khasnadar eine Abänderung der Strafe in lebenslängliche 
Galeerenarbeit und zweihundert Streiche auf die Fußſohlen. Außerdem 
befinden ſich zwei Oberſten und achtzehn Officiere wegen Parteinahme 
für den Aufſtand in kriegsrechtlicher Unterſuchung. 


Amerika. 

Newyork, 16. November. General Butler befürwortet ein all⸗ 
gemeines Amneſtieanerbieten, und wofern dieſes abgelehnt wird, eine raſche 
Kriegführung und ſchließliche Vertheilung der Südſtaaten unter die ſieg⸗ 
reichen Unionsſoldaten. — M' Clellan's Abſchied iſt angenommen. — 
Daß Ergebniß der Präſidentenwahl iſt noch nicht amtlich veröffentlicht. 
Der Senat wird 38 Republikaner und 14 Demokraten, das Repräſen⸗ 
tantenhaus 134 Republilaner und 47 Demokraten zählen. 

— Sämmtlichen europäiſchen Kabinetten (außer dem Hofe von 
Konſtantinopel) iſt jetzt ein von dem Kongreß der konföderirten 
Staaaten erlaſſenes Manifeſt (deſſen ſchon im Juli d. J. nähere 
Erwähnung gethan worden iſt), nebſt einem Begleitſchreiben der ſüd⸗ 
ſtaatlichen Agenten in Europa, John Slidell, J. M. Maſon und A. 
Dudley Mann, zugeſandt worden. In ihrem Schreiben geben dieſe 
Herren zu dem Manifeſte noch die zuſätzliche Erklärung, daß ſeit der Ab⸗ 
faſſung des Dokuments der Krieg Seitens des Feindes mit noch größerer 
Barbarei, mit einer noch unumwundeneren Mißachtung aller Regeln 
civiliſirter Kriegführung, mit einer noch übermüthigeren Verletzung aller 
Verpflichtungen und Gebote des Völkerrechts geführt worden ſei. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 28. November. An den Stadtverordnetenwahlen giebt 
ſich eine bedeutende Betheiligung lund. Es wählen heut die vier Bezirke 
der 3. Abtheilung. Im I. Bezirk haben Ausſicht: Eduard Mamroth 
und Salomon Briske; im II. Bezirk Rentier Meiſch, polniſcherſeits 
Tiſchlermeiſter Zeyland; im III. Bezirl O. P. Wentzel, Gegenkan⸗ 
didat Buchhändler Türk; im IV. Bezirk Fleiſchermeiſter Altmann gegen 
Dom Syndikus Wegner. Morgen hat die 2. Abtheilung zu wählen. 
Als Kandidaten ſind aufgeſtellt: Michaelis Breslauer, Feckert, Salo⸗ 
mon Löwinſohn, Böttchermeiſter Longe, Heymann Markus und Mau⸗ 
rermeiſter G. Schulz, event. Leopold Sander gegen H. Marcus; die 
Wähler der erſten Klaſſe verſammeln ſich heute im Saale des kauf⸗ 
männiſchen Vereins um 6 Uhr Abends zur Vorwahl. 


— [Handwerker verein.] Montag den 28. Novbr. Vortrag 


des Herrn Direktors Dr. Brennecke: „Ueber das Meter-(Maaß)⸗ 


ſein Talent als dramatiſcher Vorleſer bewährt. Er las die Haupt⸗ 
ſtellen der Tragödie „Othello“ von W. Shaksſpeare in engliſcher Sprache 
mit eben ſo viel eigener Empfindung wie Kraft des Organes und Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit des Ausdrucks. Es war ein eingehendes Studium in dies 
ſchwierige Drama erſichtlich. Herr W. Luz bemühte ſich, das Ver⸗ 
ſtändniß der fremden Sprache durch lebhafte Geſtikulation zu erleichtern. 
Die Vorleſung war zahlreich beſucht von Freunden der engliſchen Sprache 
und Litteratur, darunter viele Damen. Wir wünſchen dem Hrn. Lu Ez 
denſelben Erfolg für ſeine bevorſtehenden Vorleſungen dramatiſcher Mei⸗ 
ſterwerke in deutſcher Sprache. 

Gerichtliches.] Am Mittwoch ſtanden zwei Verhandlungen 
vor dem Schwurgerichte an; in der erſten wurde die Magd Marianna 
Szalwic ka aus Kurnik unter n von der Anklage eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtabls im erſten Rückfall wegen einfacher Hehlerei zu einem Jahr 
Gefängniß, einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren- 
rechte arten ee Stellung unter Polizeiaufſicht, und die Tagearbeiters⸗ 
frau Marianna Skrzypalik aus Kurnik unter Freiſprechung von der An⸗ 
klage eines ſchweren Diebſtahls wegen einfacher Hehlerei unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einem Monat Gefängniß verurtbeilt. In der zweiten 
ſt aus Samter wegen eines ein⸗ 


Sache wurde der Tagelöhner Ferdinand Wel 
fachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu fünf Jahren 
Zuchthaus und fünfjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht, der Handelsmann 
Markus Jakob aus Ceradz koscielny unter Freiſprechung von der Anklage 
eines ſchweren Diebſtahls wegen Theilnahme an einem andern ſchweren Dieb- 
ſtahle im erſten Rlickfalle zu zwei Jahren Zuchthaus und zweijähriger Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, die Dienſtmagd Anna Kalinska aus Orzeſz⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Freitag den 25. November: Don Jua 


N. 
in? von W. A. Mozart, deutſcher Text nach Abbate da Ponte 
Oper in 3 Akten von von Fr Pod, 1 


Die beiden Hauptrollen Don Oktavio und Donna Anna lagen in 
den Händen des Herrn Lenz und des Fräulein Conradi. Herrn L. müſ⸗ 
ſen wir, was ſeine künſtleriſche Befähigung betrifft, als eine für unſere 
Bühne günftige Acquiſition bezeichnen. Er iſt eine anſprechende, mit 
vieler Sicherheit und richtigem Ausdrucke ſich bewegende Erſcheinung. 
Die Stimme llingt noch kräftig und wirkſam; daß fie nicht in jeder Be⸗ 
ziehung ausreicht, iſt kein perſönlicher Vorwurf. Wenn aber eine künſt⸗ 
leriſch ausgebildete Technik erſetzend eintreten kaun, fo iſt das für den 
Zuhörer, wie für den Künſtler ſelbſt das Beſte. Seine Darſtellung 
erſetzt zwar nicht immer, was ſeiner Stimme mangelt, allein ſie entſchä⸗ 
digt für dieſelbe, indem fie mit den theatraliſchen Wirkungen Hand in 
Hand geht, wodurch der Künſtler Außerordentliches hervorbringt. In 
der erſten Scene hätte Herr L. den Schwur im Duett mit mehr Accen⸗ 
tuirung behandeln ſollen, weil dies gerade der einzige Moment ſeiner im 
Uebrigen ganz vernachläſſigten Rolle ift, wo er ſich zu einem männlichen 
Bewußtſein erheben kann. Wir könnten dies durch einzelne Beispiele 
noch mehr belegen; doch bildete mit Rückſicht auf das Geſagte die Leir 
ſtung jo ſehr ein Ganzes, daß wir uns deſſen überheben. Ein beſonde⸗ 
res Intereſſe erregte die von Fräulein Conradi geſungene Anna. Wir 
hörten fie heute zum erſten Male frei von allen beengenden Einflüſſen, 
und freuen uns der Leiſtungen, die von Ernſt und Fleiß wie von innerer 
Begabung die ſprechendſten Reſultate gaben. Wir haben von dieſer Künſt⸗ 
lerin bereits ſo viel Gutes gehört, daß ſich auch von dieſer Leiſtung etwas 
Vortreffliches erwarten ließ. Der Charakter der Donna Anna wurde 
von ihr durchweg jo feſtgehalten und ſicher ausgeprägt, daß die höchſte dei⸗ 
denſchaft des Haſſes und der Verachtung gegen den Räuber ihrer Ehre mit dem 


Verbindung ſtand und ſo das Ganze durch ſeine künſtleriſche Abwägung 


am Luéz hat am vorigen Sonnabend, den 26. d., 


zu einer gelungenen Totalwirkung ſich abrundet. Allerdings erreicht die 
Stimme der Künſtlerin nicht ohne Anſtrengung jene hohen Lagen der 


Melodie, die durch die übliche hohe Kammerſtimmung noch mehr er⸗ 


ſchwert wird, aber Frl. Conradi weiß geſchickt oder gewandt jeder Mög⸗ 
lichkeit einer unſchönen Wirkung vorzubeugen, daß wir nirgends unan⸗ 
genehm berührt werden. Im Masken⸗Terzett war fie ganz vorzüglich, 


ebenſo in der Arie: „Du kennſt den Verräther“. Aber hätte fie nicht für uns ganz neu, Herrn Schwendt, 
gut gethan, wenn fie die Brief-Arie: „Ich grauſam“ — weggelaſſen Singens wohl wenig oder gar nicht kundig iſt, erwähnen wir nur, ge 


hätte, da fie ganz und gar nicht in den Bereich ihrer Stimme gehört? 
Donna Elvira gab Fräulein Rhode, \ 0 
Das Spiel verräth inneres Leben; am beredteſten aber ſpricht die 
Stimme mit ihrem ſympathiſchen Klang. Es ift, wie wir ſchon früher 
bemerkt haben, ein voller, ausdrucksfähiger Mezzo ⸗ Sopran, dem zwar 
längeres Verweilen in der Höhe etwas ſchwer zu werden ſcheint, der aber 
durch eine kräftige Mittellage und eine edel gebildete Tiefe dafür entſchä⸗ 
digen würde. In vieler Beziehung iſt dieſe Ausdehnung des Stimm⸗ 
umfanges ſogar gefährlich. Das warme Gefühl, mit dem ſie ihre Auf⸗ 


Intereſſe wünſchten wir die Beſeitigung gewiſſer techniſcher Unvolllom⸗ 
menheiten und des bisweilen fühlbaren Mangels feinerer Nüancirung. 
Die übrige Beſetzung der Oper war dieſelbe wie früher geblieben, inſofern 
wir Herrn Grunow als Don Juan mit hierher rechnen dürfen. Da⸗ 
mit aber, daß er in feiner Rolle nur den Galanten herauslehrt, find 
wir nicht einverftanden, es iſt dies nur das Mittel, deſſen er ſich zur 
Fröhnung feiner Lüſte bedient, aber den Hohn gegen die Menſchheit, den 
er in der Bruſt trägt, und welcher ihn eben noch mehr zu frivolen Un⸗ 
ternehmungen treibt, dieſer Hohn, wie ihn E. T. A. Hoffmann fo 
genial gezeichnet, vermiſſen wir vollſtändig, daher der Darſtellung feines 
Don Juan's der Gegenſatz der Moral mangelt. Herr Grunow war 


tiefſten Schmerz über den Verluſt des kheuren Vaters in harmoniſcher | ſonſt bei guter Disposition, öfterer Hervorruf ehrte ihn. Dem Leporello, 


treffenden Intervalle. Wir glauben, daß ſich dies bei einiger Au 
ſamkeit leicht vermeiden ließe, und wollen aus dem Wenigen, was 


| 


ſteller gerufen. 


welche dieſe Aufgabe mit Glück löſte. 


Stimme markig und kraftvoll. 


dem ches. Daß bei Nenbeſetzung der Rollen nur eine einzige 
gabe erfaßt, läßt uns noch viel Gutes erhoffen; doch in ihrem eigenen I 45 


daß das Ständchen bei Weitem naturgetreuer klingt, wenn 


Pizzicato eignet ſich ganz und gar nicht dazu. 


Fowo wegen eines einfachen Diebſtabls im erſten Nückfalle zu neun Monaker 
Gefängniß, einjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterfagung 


er 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, endlich der 75 
geſelle Friedrich Krauſe aus Jerka wegen ſchweren Diebſtahls unter 1 
dernden Umftänden zu ſechs Monaten Gefängniß, Stellung unter Pol ein 
aufſicht und Unterſagung der Ausübung bürgerlichen der Ehrenrechte auf 
Jahr perurtheilt. 4 Bir 

Am Donnerftag erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Be 
handlung der Anklage wider den Tagearbeiter Joſeh Idrneielski WER; 
Munzfälſchung und den früheren Wirthſchaftsbeamten Lukas Wolniew! 
wegen Theilnahme an einer Münzfälſchung; die Sache wurde ſedoch ve die | 

Gleichfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am Freita W 
Anklage wider den Knecht Johann Jadys wegen Verbrechens gegen die ne. 
lichkeit und Straßenraubes verhandelt. Das Erkenntniß lautete auf Freiſ 
chung von der Anklage des Straßenraubes, dagegen auf Berurtheilung wen. 
einfachen Diebſtahls und wegen Vergebens gegen die Sittlichkeit zu zweisahri, 
Zuchtbausſtrafe. Die folgende Anklage wider den Wirth Joh. Pomeren 
Ir Taczanowo im Schrimmer Kreiſe wegen vorfäglicher ſchwerer Körg ende 0 

etzung beſchuldigte dieſen, daß er zu Anfang September d. J. eines Abend. 

beil Gelegenheit einer Schlägerei auf feinem Gehöfte feinem Schwieger ranch 
dem Ausgedinger Melchior Weſtphal zu Taczanowo, mittelſt einer Elle bl 
rechte Auge ausgeichlagen habe, fo daß dieſes ausgelaufen iſt und Weſin 


hierdurch nicht blos einäugig, ſondern auch über 4 Wochen lang arbeiten 
fähig geworden iſt. Dem gegenüber ftellte die Beweisaufnahme feſt, 
Beide, der Angeklagte wie ſein eme ſehr ſchwer angetrunken 
weſen, daß Weſtphal den Streit angefangen und die Schlägerei proven, 
babe und daß Pomerenke den Schlag mit der Elle geführt hatte, welche all 
dings auf die Abſicht eines Widerſtandes gegen Weſtphal, nicht aber auch ns 
den Vorſatz ſchließen ließ, den Weſtphal, welcher ihn noch beſtändig auf 
Heftigſte durch Schimpfen reizte und ihn vorher mit einer Latte auf den die 
geſchlagen hatte, ſeinerſeits verletzen zu wollen. Hiernach erklärten auch 2 
Geſchworenen, obwohl der Angeklagte beinahe Alles eingeſtand, daß nicht “ 
wieſen ſei, daß der Angeklagte die Verletzung dem Weſtphal mit Vorſatz 1 
gefügt habe; und wurde Pomerenke demnach von der Anklage der vorſa | 
lichen ſchweren Körperverletzung freigeſprochen. ut 
Am ieee er ieigie die erſte e gegen den Dienſtl "u 
Anton Dolata gleichfalls unter Ausſchließung des Publikums; 
wurde wegen einfachen Diebſtabls im Rückfall und wegen Verbrechens gen, 
die Sittlichkeit zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und einem Mon 
ſowie einjähriger Stellung unter een e verurtheilt, Nachber wurd 
noch die Tagearbeiter Fran Kolacki und Bartholomäus Woenfak, eite | 
rer aus Lugt, letzterer aus Chwalkowo, wegen ſchweren Diebſtahls im wieder 
holten Rückfalle jeder zu fünf Jahren Zuchthaus und fünffähriger Stellus 
unter Polizeiaufſicht verurtbeilt. f 
— [Diebita bl.) Am Sonnabend wurden einer auf der Schloß 
wohnenden armen Frau, die ſich nur auf wenige Minuten aus ihrer? 
nung entfernt hatte, ihre Betten geſtohlen. Als ſie in die Wohnun uu 
kam, ſah ſie den Dieb mit den Betten davongehen, aber ehe ſie zu u 
kommen konnte, war er bereits verſchwunden. — Auf der Lindenſtraße wi 
am Sonnabend vom Nachtwächter ein flüchtiger Dieb ergriffen und “ 
Polizei übergeben. 5 > 10 
— In Bezug auf den Bau eines Sgales im Volksgarten wi 
das Referat der vorigen Nummer dahin berichtigt, daß der qu. Saal 0 
lang und 50“ tief exkl. der Räume unter den Gallerien und exkl. der Will 
j MOORE projektixt worden iſt. Die Höhe des Sagles iſt 34°. Nen 


— Unfall.] Ein bedauerlicher Vorfall kam geſtern auf der 
ſtraße vor. Von den aus der Oper kommenden Perſonen ſtieß eine fle 
Dame fo heftig mit einem Herrn zuſammen, daß fie auf die Treppen 
vor einem Kaufladen ſtürzte. Die Gefallene wurde ohnmächtig fortgetrah, 
Erſt unterwegs bemerkten die Träger, daß die Dame am rechten Auge el 
große Wunde Da die ſtark blutete, a > 

— [Ein en rd Der Schuhmacher und Zieler bei der bi 
Schützengilde Majewski hat ſich am Freitag Mittag aus feiner Wohm 
entfernt und iſt bis heute nicht dorthin Ei gekebrt. Da ein Wegble 


aß der Wohnung bei dieſem Manne ſonſt nie vorgekommen, jo iR! 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß derſelbe in i i ber 
arch pielleldt In dle Worthe A in, ae rn; 
am Freitag Abend it er in einem Schanklokale auf der Walliſchei gew 
— [Feuer.] In einer Tiſchlerwerkſtelle auf der Gartenſtraße dan 
vorgeſtern, während Niemand im Zimmer war, die Hobelipäne in Bran, 
erathen. Auf den Hülferuf Vorübergehender liefen mebrere Menſchen d4 
ammen, denen es gelang, das Feuer zu dämpfen, ehe es größere Dim” 
nen erlangte. ve 
© Mejerig, 25. Novbr. Bei dem in Ausficht ftehenden Bau 
Poſen⸗Guhen⸗ Frankfurter Eiſenbahn wird nach den Erb 
en des Komites im hieſigen Kreiſe auf eine Aktienzeichnung von DO 
Thalern gerechnet. Es iſt bekannt, daß die engliſchen Baununternehief 15 
ihren Verpflichtungen entbunden ſind und die Eſſenbahn nicht zu Ste 
kommt, wenn nicht die betheiligten Kreiſe ½ des Aktienkapitals bis An 
Dezember gezeichnet haben werden. Dieſe Sachlage iſt bier in letzter 
richtig gewürdigt worden und es iſt deshalb den Bemühungen des Kunda 
v. Flottwell gelungen, beinahe % der zu zeichnenden Summe durch Prin lie 
tbeiligung zu decken. Trotz der großen Schuldenlaft des Kreiſes unten 
es keinem Zweifel, daß der Reſt auf dem bevorſtehenden Kreistage gezeich 
werden wird, wobei die Ausſicht bleibt, daß der Kreis ſeine Aktien na 
lich noch au Private überläßt. Die Stimmung der Kreistags mitglieder 
eine um ſo günſtigere, als Seitens der königl. Regierung der . 1 
Kreiſe eine nachträgliche Zuſchußprämie zu den bereits ausgeführten bie 
Teen zu gewähren, neuerdings bei den k. Miniſterien auf das Wärmſte 


derholt worden iſt. 
Bromberg, 25. November. [Einquartierung.] Dadurch, 
das 4. Pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in Brombera war 


unſere Garniſon um ein Bataillon dieſes Regiments vermehrt, für 
Unterbringung Sorge getragen werden muß. Dieſe Sorge ift indeß ) 
(Fortſetzung in der Beila 


Herrn Schön, wünſchten wir mehr die Farbe des abgefeimten Galgen, 


gels, der boshaft aus Neigung, nachgiebig und gehorchend aus GM“ 
und Habſucht, noch mehr Ie Forms aus Ben iſt. Er er, 
uns an manchen Stellen eher an Gemüthlichkeit als am Gegenthen 
laboriren. Seine Feſtigkeit in muſikaliſcher Beziehung iſt zu bekang 
um ihrer noch ganz beſonders zu erwähnen. Zerline war wie ſchon 0 00 
in den Händen der Frau Schön, und iſt dieſelbe geblieben; Maſetto 1 
jedenfalls Naturaliſt, welcher 


ſeine Mitwirkung konſtatiren zu können. Den Komthur gab 2 
Rößler; von der Tafelſcene ab, wo er die Worte: „Nun, Don In 1 
zu ſingen hatte, verfiel er ins Detoniren der allerdings ſehr dae 
er 

jeit 


fingen hatte, unſer Urtheil billigerweife noch ſuspenſiren. Sonſt iſt 

1 

Die Enſemble des Orcheſters bot für dieſen Abend wenig eh 7 
probe ſtattgefunden, muß Donna Anna vollſtändig entſchuldigen, einig 

fie im großen Recitativ (Erzählung des nächtlichen Ueberfalls) in f 
Verlegenheit gebracht wurde. Das Orcheſter war unſicher, und WE mel! 

auch eine Probe jagen? Als nachträgliche Bemerkung möge 92 „ 
U 

es allenthalben geſchieht, mit der Federpoſe geſchlagen wird, denn 


* le | 
Das Haus war ſehr gut beſetzt. Am Schluffe an: bach 


(Beilage) 


* 


29. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. November 1864, 


marſch in die Stadt vom Magiſtrats⸗Vorſtande begrüßt worden ; morgen die gerade durch dieſe Sucht, immer und immer ihre Aecker zu vermehr 
rückt das 1. Bataillon ein. | ohne die, die fie bereits befigen, aufs Beſte zu kultiviren, auf keinen a 


S 


damen Hausbeſitzer, welche ihr Militär bisher ausgemiethet hatten, keine 


Runge e, da es an geeigneten Quartieren fehlt. Die früheren Soldatenwoh⸗ 
zu babe auf den Vorſtädten Schwedenberg, Neuhoff ꝛc. ſind augenblicklich nicht 
dag Benz da ſie anderweitig vermiethet worden, und neue Quartiere ſind, da 
b. urdürfniß nicht vorhanden war, nicht entſtanden. Solche müſſen aber 
5 b daten allen Umſtänden beſchafft werden und da iſt es denn erklärlich, 
Pr Miethen plötzlich um das Doppelte und noch mehr geſtiegen ſind. 
2 T0 zahlt jetzt pro Mann und Monat zum Servis noch gern 1, Thlr. bis 
deſer & u, während man früher mit 20 bis 25 Sar. fogffam. Es dürfte 
Jabre Mangel an Soldatenquartieren aber höchſtens nur bis zum neuen 
| Werte dauern, zu welcher Zeit viele jetzt von Arbeitern oder kleinen Hand⸗ 
ern bewohnte Stuben de. leer werden. 5 
Nike Schwerſenz, 27. November. [Unglüdsfall; Poſen⸗Kur⸗ 
8 Dienſt Wegelagerex.] Freitag den 25. des Vormittags begab ſich das 
in d fend en des hieſigen Bäckermeiſters und Mühlenbeſitzers Frankowski 
am den nahe hinter der Stadt gelegenen Windmüble. Auf dem Rückwege 
| And ie den ſich Scharf bewegenden Flügeln zu nahe, von denen ſie ergriffen 
| 
| 


Den im vorigen Berichte von hier erwähnten Kurioſum, einen Gefan⸗ Zweig kommen. Im Frübjahre 1861 waren wir Zeuge, wie zwei Landwirthe 
genen betreffend, kann heut ein ähnliches aus derſelben Sphäre hinzugefügt zu Dromersdorf ein Sandfeld für 640 Thlr. erſteigerten und es dann gleich 
werden. Ein unfreiwilliger Bewohner des hieſigen Kreisgexichtsgefäng⸗ | theilten. Der Eine überfuhr die ihm zugefallene Hälfte mit Lehmboden und 
niſſes wird in einer Sache als Zeuge vernommen. Nachdem dies geicheben, | berechnete die Koſten auf 84 Thlr. Ganz kürzlich nun hat derſelbe feinen 
kann er es nicht unterlaſſen, Zeugengebühren zu verlangen, und zwar — | Theil Wegzugshalber verkauft und dafür 583 Thlr. erlöſt, während der an⸗ 
als Entſchädigung für gebabte Verſäumniß! Das erinnert fat an ein | dere feinen Theil, der in dem urſprünglichen ärmlichen Zustande verblieben 
anderes naives Diktum. Ein Officierburſche fügt in ſtiller Einſamkeit im | war, einige Tage ſpäter für 265 Thlr. losſchlagen mußte, weil er nicht in der 
Pferdeſtalle, feines Herrn Schimmel betrachtend. Da tritt ſein Herr zu | Lage war, die ihm durch fortwährenden Zukauf erwachſenen Termine zu tilgen. 
ihm und erhält auf ſeine theilnehmende Frage: Johann, du langweilſt dich ; ——•—᷑—:ül82 
85 die ae Adı, Derz Dauptmann! wie ſollte ich mich denn lang⸗ 2 — 
weilen — ich habe ja nichts zu thun. E R E t t J 

Der bieſige wiſſenſchaftliche Verein ſetzt feine Thätigkeit in der feſtge⸗ X ral a onals 
ftellten Weiſe fort, und zwar findet jeden Mittwoch eine Berfammlung ftatt, | ift der Name einer neuen Erfindung von Haarfärbemitteln aus der Fabrik 
abwechſelnd ein Vortragsabend in welchem ein Vortrag über ein allgemein | von Hutter & Comp. in Berlin, Depot bei Merranann Moege- 
intereſſantes wiſſenſchaftliches Thema gehalten wird, und ein ſogenannter 77 in Poſen, Bergſtraße 9, das mehr leiſtet, als es verſpricht, alſo ent⸗ 
Unterbaltungsabend, an welchem Vorleſungen aus und von Dichterwerken, gegengeſetzt wirkt, wie ſo manches Arcanum, auf welches das alte Sprüch⸗ 
kleinere Vorträge über Gegenſtände der Kunſt und Technik, phyſikaliſche] wort: viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das Hutterſſche 
und äbnliche Demonſtrationen ſtattfinden. Am 6. Vereinsabend, dem 3. | Extrait Japonais in Kartons a 1 Thlr., bei dem der Name das 
Unterhaltungsabende, ſprach der Gymnaſialdixigent, Herr Dr. Methner, nach | Wenigfte zur Sache thut, ſtellt in Wahrheit jede Farben⸗Nüance, vom 
einer kurzen Einleitung über das Weſen der Tragödie, über Inhalt, Kom- | zarteften Blond bis zum tiefſten Schwarz, echt ber, ohne alle ſchädlichen 
poſition und Bedeutung von Schillers „Wallenſtein“, und trug dann einzelne, Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen, den 
für die dramatiſche Entwickelung in dieſer Tragödie beſonders wichtige Sce- widrige Schickſale oder ſchwere Krankbeiten oft in noch jugendlichem Alter 
nen aus den „beiden Piccolomini“ vor. — An dem darauf folgenden Mitt⸗ um Dasjenige gebracht haben, was ſein Beſtes war, ein mit den Hugen 
woch, dem 4. Vortragsabende (23. November), hielt der Gymngſigllehrer | feines, Antlitzes harmonirendes Kopf- und Barthaar. . 

Dr. Teichmüller einen Vortrag „über die Unterſchiede zwiſchen Thier und Ei . 


gugenblicklich getödtet wurde. Wie verlautet, bat ſich die Unalückliche 

um die re eigene Unporſichtigkeit den ſchrecklichen Tod zugezogen, indem ſie, 
x lelleicht einige Schritte zu erſparen, den Durchgang zwiſchen den Flü⸗ 
ite nd der Hinterwand der Mühle wählte. Es ſpricht jedoch andererſeits 
Sturnbegen die Wabrſcheinlichkeit, daß der an jenem Tage ungemein heftige 
| emwind die Unglückliche jählings in den Bereich der verhängnißvollen 
mu getrieben habe. Doch, ſei dem wie ihm wolle, es mag dies traurige 
fup icniß Manchem zum warnenden Beiſpiel dienen. — Mittwoch den 23. d. 
dem An bieſiger Kaufmann die Chauſſee von Kurnik nach Poſen zu. Auf 
Ab Wagen befanden ſich acht Kolli Felle. Als er ungefähr in der ſechſten 
Bor ditunde 200 Schritt hinter dem Chauſſeehauſe, eine halbe Meile von 


Pflanze“. Vorangeſchickt wurde eine Beſprechung des Gemeinſamen für 


r sich hinten auf dem Wagen ein verdächtiges Geräuſch vernahm, wandte Thier und Pflanze. Es ſei dies das Leben. Der Begriff des Lebens wurde Angekommene Fremde. 
ihn raſch um und gewahrte, daß zwei Kolli Felle von dem Wagen ver⸗ | in der Selbitbildung gefunden. In dem Worte Selbſtbildung lägen drei 
unden waren; zugleich aber erblickte er drei recht verwegen ausſehende Forderungen. Erſtens, daß das, was entſtände, zu dieſem Behufe ſelbſt thä⸗ STERN’S HOTE arm Vom 28. November, i 

"LE, von denen der eine hinter, die anderen zu jeder Seite des Wagens here | tig ſei, und nicht durch fremde Kräfte gebildet würde. Zweitens, daß das - OTEL DE I. EUROPE. Die Kaufleute Krotoſchiner aus Breslau, 
ungen. Vor dem Chauſſeehauſe noch, alſo einige Minuten vorher, hatte | Entiteben durch Bilden geſchähe, mit Ausſchließung eines plötzlichen Entſte⸗ Schops aus Liſſa, Friedländer aus Berlin, Buſchmann und Schafer 
ir ufmann nach der Ladung geſehen und Nichts davon vermißt. Gr hens einerſeits, und eines Gebildetſeins, eines Stehenbleibens andererſeits. aus Leipzig, Fabrikant, Hildebrandt aus Krefeld, Rentier Bumkow 
ach daber ſeinen Verdacht, jene Strolche möchten die Waare bei Seite | Drittens, daß das, was entſtände, ein Selbſt, ein innerlich und äußerlich in okumds öl Dr Birtofchaftsbeaniter Chalowski aus Zduchowice. 
Na baben, gegen fie aus, worauf er einen höhniſchen und drohenden ſich beſtehendes Ganze ſei. Es wurde nachzuweiſen geſucht, daß Thier und F RANDE. Rittergutsbeſiger Baron v. Knorr aus Gu⸗ 
mische erhielt. Da man in demſelhen Moment aus der Ferne Wagenge- Pflanze durch Erfüllung diefer drei Forderungen ſich von allem übrigen Ger down. Gutsbeſitzer Buczenbruck aus Pripkowo, Ober⸗Gerichtsaſſeſſor 
el vernahm, beſchleunigten jene Drei ihre Schritte. Der Wagen kam ſchaffenen unterſcheiden. — Auch die Erörterung der Unterſchiede zwiſchen Lange aus Klein⸗Kroſzyn, Färbereibeſitzer Lev aus Dresden, die 
Aachen beran, und der Betroffene theilte den auf demſelben befindlichen | Thier und Pflanze ftügte ſich auf den Begriff der Selbſtbildung, indem in vier Kaufſente Czapſtke aus Breslau, Goldenring aus Warſchau, Levy 
die Jonen das Vorgefallene mit, fie zugleich zur Hülfe auffordernd, da ihm Punkten gezeigt wurde, daß dieſelbe in größerem Maaße dem Thiere eigen und Maaß 3 Berlin, Oberamtmann Burghardt aus Wenglewo, 
den Ichtung, welche jene Männer eingeſchlagen, nicht entgangen wäre. Bon | Jet. Zuerſt kommt das Thier in ſelbſtthätigerer Weile zu ſeiner Nahrung. Redakteur Gotthaft aus Kaſſel, Oekonom Kleinauz aus Landsberg. 
dan Aufgeforderten aber erbielt er den wohlgemeinten Rath, ſich zu beeilen, An dieſe Bemerkung knüpften ſich Betrachtungen über die gegenfeitigen | MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Fiedler aus Gorlig. Michaelis, 
dee nach der Stadt komme, da man hier ſeines Lebens nicht ſicher wäre; | Dienfte, die ſich Thier und Pflanze leiſten. Auch das beweiſt die größere gait und Jacoby aus Berlin, Schiller aus Landsberg, Heilborn aus 
cho in dem nahen Wäldchen ſei es nicht geheuer. Der Kaufmann ließ ſichs ] Selbſtthatigkeit des Thieres bei ſeiner Ernährung, daß es. durch Verdauung reslau, Poels aus Dresden, Schöps aus Kobylin, Hartmann aus 


und Athmung eine Menge des Aufgenommenen wieder ausſcheidet. Im Stettin und Scheller aus Magdeburg, Hauptmann Fromm aus 
zweiten Punkte zeigt ſich das Thier innerlich als feſter in ſich geſchloſſenes 


li henticht verdrießen; nachdem Chauſſeehauſe zurückzufahren, umſich wsmög⸗ Satie 
Ganze durch die bedeutende gegenſeitige Abhängigkeit der Theile und des HERWIG'S HOTEL DE Ronk. Die Kaufleute Buch aus Jeſenitz und Erg⸗ 


im Einnehmer Raths zu erholen. Dieſer war ſo freundlich, ihm die Strecke 


aufder Ci i i 
auſſeeſund in den anliegenden Gräben nach der vermißten Waare ſu⸗ e N | ; : e 
Nee ehen fach ahn Erſang Schiel wurde ihm auch . Au Ganzen. Das Thier ſei ein Eins, die Pflanze ein Vielfaches, indem man mann aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Materne aus Cbwalkowo, Glas⸗ 
art ertheilt, ſtracks nach der Stadt zu fahren, da beſagte Straße wirklich eine | ſogar der einzelnen Zelle ein ſelbſtſtändiges Leben zuſchreiben könne. Im fabrikant Biwonfa aus Cbabenmübl. a 
macht gefährliche ſei; exit einige Tage vorher ſei einem Schrimmer Kauf- | dritten Punkte ward dargethan, daß ſich die Pflanze auch äußerlich, durch un⸗ SCHWARZER ADLER. Die Bürger Herzog aus Drieſen und Iwafinski aus 
Wane auf jener Strecke ein Kolli geöffnet und daraus für ca. 100 Thlr.] beſtimmte Größe und unbeſtimmte Geſtalt, als weniger ſelbſthaft charakteri⸗ Schroda, Defonom Sauſe, aus Liſſa, die Gutsbeſitzer d. Suchorzew⸗ 
gare entwendet worden. Auf der Rückfahrt ſah er wieder jene drei Män- | fire. Jedoch wurde anerkannt, daß die Blattſtellung böchſt geſetzmäßig let; Li aus Puſzezvkowo, v. Loſſow aus Taczanowo, v. Laskowski aus 
zu kauf ſich zuommen; doch fuhr er ſchnell vorüber, ohne ſich weiter um fie | die Geſetze derſelben wurden zu veranſchaulichen geſucht. Der vierte Punkt Orzyſzkowo, Vogt aus Oſtrowo und Schwantowski aus Gory, Nen⸗ 
Nee tieren, Einigen e 0 11 Eu en zen begeg⸗ 8 ne de den größten e en = men aufgejoßt 315 Pe aus Koſten, königl. Oberförſter Stabr nebſt Frau 
ies erzählte er das Begegniß, indem er ſie zugleich auf jene Wegelagerer, erſtens, als mittelſt der Sinne einen Reichtbum von Bezügen der Außen⸗ . 5 l 
mae jetzt wahrſcheinlich auf bir Frachtwagen abgesehen hatten, aufmerkſam | welt auf das Thier bewirkend, zweitens als Centralpunkt des Thieres, drit- HOTEL DE . . Boldt au Re Pfaffe 
re Zum dritten Mal erhielt er den Rath, durch ſchnelle Flucht ſich zu tens, als das Thier, im Bewußtſein und Willen, von den Einwirkungen der bund en ie 1. Kupferſch . 1 au 1 18 80 und Wend⸗ 
dien, welchen er denn auch befolgte, demnächſt aber Anzeige machte, Außenwelt frei machend. Mit einem kurzen Hinweiſe auf den Menſchen wurde an 1 31 a „Kupfer Rech rümmel aus Liſſa, Mühlen⸗ 
nejen, den 26. November. [Volkszählung Abſchied: geſchloſſen. befiger Stier aus Wongrowig, Nechnungsfübrer Ruble aus Welna, 
ue Garniſon; kurioſa; wiſſenſchaftlicher Verein. Zum 7 Bender ilnetihte 38 eh arebSaryt Wolff aus Berlin, 
ivecke der Volkszählung find auch Seitens unſeres Magiſtrats und zwar Kandwickhfchaftliches. — 94 bes aus St. Gallen. Sell 5 D aus Sen 
don im vorigen Monate Vorbereitungen in der Weile getroffen worden, Wirkung des Salzes bei der Schweinemaſt. Obwohl das Sprich⸗ „ ee 8 ‚ Sello aus Elberfeld, Peſchel aus Sprot⸗ 


leder Hauseigenthümer erſucht worden iſt, ſämmtliche Bewohner, nach | wort: „1 Pfund Salz, 1 Pfund Schmalz“ Jedermann bekannt iſt, ſo iſt es trans den aan i 

iineltänden geordnet, in eine Liſte, welche jedem Beſitzer gleich augeftellt | doch gar häufig üblich, den Maſtſchweinen den Salzzuſatz zum Futter vor⸗ e ee 

Me iſt und der Art einzutragen, daß die zu den Hausſtande gehörigen zuentbalten. it dieſes Sprichwort auch nicht buchſtäblich zu nehmen, ſo 
N , als Eltern, Kinder, ? 0 ge, Dienſt ö dak. 


r 5 en, Lebrlinge gebt doch aus (genden hervo 


8 wica, Kaufmann Gottſchalt 
aus Breslau, Eigenthümer Cblapowski aus Walkow, Baj 
aus Jarocin, Gutsbeſitzer Dobrogoisti Giecz guotbeter Wi. 


ohne 
3 


er c., Wie auch bie zum poritb: Aufenthalte 3 it der Zäh⸗ | ill. © in gleichem Wurfe, die fich auch dem KEILER’S HOT) SCHEN HOF. Die Kaufleute Dianafie au 
ng im Hausſtande Anweſenden verzeichnet und die Ne ungen am batten, wurden zur Maſtung eingeftellt und zwar je zwei zufamn Sas 10 lohn aus rotaihin 3 saufleute Manaſſe aus 
December d. J. für die mit der Ablorderung und Reviſion derselben be⸗ | eine 1117 wog bei Benin der Maſt 35 Pfd. a; r als das andere Paar. Baal BL il nt ohn sen. und jun. 
fluaſtragten Beamten bereit gebalten werden. Schreibunkundigen Eigen- Die Fütterung geſchah mit ganz gleichen Futterſtoffen in genau gewogenen . 4 ind, Schurt, Türk sen. und Jun., 


\ c Cohn, 

\ eichen 1 5 r „Türk und Kuttner aus Wreſchen, Kirſchſtein aus Czarnikau “ 

gleichen Mengen, nur bekam das eine Paar täglich einen Salzzuſatz von 3 N f 5 i a a 

Be 4 . en bei Beginn 75 Maſt um un 1 17 sh Gas. RAN un dd Kallen ee 1 5 . sea 
erhielt gar kein Salz. Nach 9 Wochen war das letztere Paar, obwohl es ſich 7 „Die Kaufleute (5 8 f N 

fortwährend in gutem Geſundbeilezuſtande befand, dennoch um 73 Pfund GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Cobn und Vi rald Jun. aus Skhroda, 


N de. ee 5 chrimmer, Berner, Kantorowie Wi i 
leichter als dasjenige Paar, das regelmäßig den Salzzuſatz erhalten hatte. 0 Lewibty aus S 3 und Wittkowski aus Wreſchen, 


Nutzen der Uebererdung. Es muß als ein großer Uebelſtand ber ILIE N. tobeſi onfa aus Brieſer 9 
zeichnet werden, daß noch allenthalben die Landwirthe zu fehr darauf aus find, DBEIL fine, Schach Pale K Kaufmann Nowakowski aus 
ihre etwaigen Erſparniſſe zum Ankaufe weiterer Ländereien zu verwenden, 3 
ſtatt darauf bedacht zu ſein, die bereits vorhandenen Gelände in den höchſt⸗ — — ——— 
möglichſten Kulturzuſtand zu verſetzen. Wir kennen hunderte von Leuten, 


Dienern iſt anheimgeſtellt worden, ſich an die Bezirksvorſteher zu wenden. 

e Stadt iſt in beſondere Zäblungsbezirke eingetheilt worden. 

2 Der Obriſt und Regiments⸗Kommandeur Herr von Sandrart hat 
I feinem Abgange aus Gneſen den ftädtiichen Behörden in einem ſehr 
Ar 


ichen Schreiben im Namen ſeines Regiments ſeinen Dank ausgeſprochen 
5 das bereitwillige Entgegenkommen auf die dienſtlichen Requiſitionen des 
tend ments, ſowie für die gute Aufnahme, welche den Mannſchaften Sei⸗ 
der Einwobner während des Kantonnements zu Theil geworden iſt. 
Regi Weute iſt bier das Füſilier⸗Bataillon des 6. Pommerſchen Infanterie: 
giments Nr. 49 mit dem Regiments⸗Stabe eingerückt und beim Ein⸗ 


— — nn ans 


| Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In den Werkftatts-Magazinen zu Breslau feiſernes Bohrzeug, verfdiedene Meißel und Um den Nachfragen entgegen zu kommen, zeige ich hiermit an, daß 
ben nachſtebend aufgeführter, fürſben der zu liefernden Materialien zur Ansicht] Am 26. November c. iſt aus Alten Marktſin meiner Badeanſtalt, Mühlenſtr. 21. ein einzelnes warmes Bad 5 Sgr., 


Fier 210 der . . und ausgelegt. ar 5 En Nr. 68 entwendet: Ein meſſingener Yeuchter.|da8 Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr., das halbe Dutzend 25 Sgr. inkl. Hei⸗ 
pro 1865 erforderlichen Materia⸗ ie den Bedingungen beigefügten Material] i S Fin ej Anis 
Sub zerkzeuge 2c. ſoll im Wege der öffentlichen Nachweiſungen find als Formulare für die ab⸗ : 5 e 9 Ut zung und B eleuchtung ko ſten. Ein einzelnes römiſches Bad koſtet 10 Sgr., 
du ſion verdungen werden: zugebenden Offerten zu benutzen. Offerten,“ Mittwoch den 30 d. M. Vormittags 9 Uhrſdas Dutzend 3 Thlr., das halbe Dutzend 1 Thlr. 20 Sgr. 
Werjeg gevalztes Rund, Flach-, Qua- zn denen die quält. Bedingungen ſeitens derjab werde ich im Auftionsfofate Breiteſtr. 20. Der Badediener erhält für ein warmes Bad 1 Sar, für ein römi 
Et, Vand⸗, Winkel⸗ und geſchmiedetes]Offerenten nicht entnommen find, bleiben un⸗Ate große ma N > Ale, d Ei- S ) " mi⸗ 
Yen, Guß-, Gußfeder⸗, Siederohrringe⸗berückſichtigt. Arak, Ungar. und Nothweine und Gi- ſches 2 ½ Sgr. Trinkgeld. T. B 80 Off. 


und Schweißſtabl, Kupfer, Antimon, Zinn,] Unternehmungsluſtige, welche binnen 6 Wo⸗(garren, ferner feine Leinen, einen guten] 7° 77 
nd Bleche und Draht, diverſe Bohlenſchen nach dem Eubmilſſonstermine einen Be-] Düffelmantel, Pretioſen, eine koſtbare Geige 


0 inlante / * 0) 

vetter, Holzkoblen, Leder, Gummtiz|icheid erhalten, haben ihre Offerten als „I2c. 2c. öffentlich verſteigern. 
Maren, Seilerwaaren, diverſe Zeuge, lehnt zu betrachten. W Dee, tgl. Auct-Stomm. > 2 nl on 
le Farben und Poſamentirwaaren, Breslau, den 25. November 1864. Das Grundſtück Zagörze Mr 123. iſt 


Elle, arben, Chemikalien und Droguen, Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſterſtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
aswaaren, diverſe Eiſen⸗ 2c. und Kurz- der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. In Weſtpreußen iſt ein Rittergut von 


in 
garen, Stuhlrohr, diperſe Vorraths⸗ amımann., 2040 Morgen unter den vorthei en Be⸗ 
dag als gußſtäblerne Nadreifen, ſchmie⸗] Nachdem in dem Konkurſe iiber das Ver⸗ bingungen, die es nur . 2 bean. U N 
wellerne Speichenräder für Tender, Evo mögen des Kaufmanns Iſidor Goldfehmide|halber auch ſofort zu verkaufen. | U £ 
enfebern, _bölgerne Weſchenrahmen zn Poſen der Gemeinschuldner die Schließung] Franto⸗Adreſſen werden unter der Chiffre * 
n — diverſe Werkzeuge und ſeines Aktords beantragt hat, fo iſt zur Erör⸗ (J. v. C. poste restante Nittel bei Konitz 
er Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf: 1 über die Stimmberechtigung der Non. ſerbeten. A iſtreuungen größerer Städte. 
j I kursgläubiger, e . e e ble 2 gat R 2 
titag den 16. Hezör. 1864]hug vr Mit she Tea ek gar Shui e Shen t Aa ee e ch ds ya Ya Yun ge 
duden 1 18 5 N uf den 6. D b conceſſionirte Vermeſſungsanſtalt enthalt viele prachtvoll Welder einen großen Ball- und Ser en DEREN 8 
dem Obderſchleſiſch chinenmeiſter Bureau auf en 6. Dezember c. mit der Verſicherung promptefter Bedienungſſalon, einen Salon für Billardfpieler, Kaffees und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll aus 
Taumt chleſiſchen Bahnhofe bierfelbit an⸗ Vormittags 10 uhr den Seren Intereſſenten angelegentlichſt. geſtattete Konverſatious, und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich 
midie Offert b Vcbzkee und verſteocll vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗„E. F. Moegelin, Graben Nr. 40/41. [geöffnet und enthalt n deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruf⸗ 
der Aufſchrfhen portofrei und verſiegeltſrichtslokale anberaumt worden. Die Bether| m. er = ſiſchen, polniſchen ü 1 Pein ichen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtaura⸗ 
Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗ Dee en Frrdchunin an⸗ Der Vockverkauf ton iſ g de ebend ae ſich dle 1 — an Koch in de 
materialien pro 1865“ m Kenntniß geſetl. F aus der Negretti-Vollblutheerde zu] Ballſaale hören. TE m großen 


nd 
el Ober⸗Maſchinenmeiſter Bureau bier: * Bälle, Konzerte und ande ſtlichkei f ie i S Sai 
i i . un ofen, den 22. November 1864. Hammer- älle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ 
ein bis zur vorerwähnten Terminsſtunde 3114 : 5 2 während mit einander ab. Eine ER e franzöſiſche Vaudeville-Geſellſ 16. 
duſenden Die Eröffnung er Offerten er⸗ Königliches Kreisgeri ch t. beginnt am 1. Dezember. 180 ein- und zwei⸗ sick, die in dem neuerrichtete ausgezeichnete franzöſiſche Vandeville-Geſellſchaft ift enga⸗ 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ 


im Termine i 5 * Der Kommiſſar des Konk jährige Böcke kommen zum Verkauf. Die Boden] Hallerie rt u, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch 
„ren Subnet e der etwa er Ware nkurſes. en Her cn 8 ar Sen 785 mit dem Konverſationsbauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei 
Tiefer: edi f f ET —-„V ET Perg ee | (1 8 on der ahn⸗Stati ons] ” Hroße! en! 5 27 2 : R 
it Weis der nebebingun en mit fbeciellem olizeiliches. listen der weten von Kren 2 Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wild⸗ 
aten ſind erz liefernden Materialien⸗Quan „der 0 3, und / N gattungen. 


zund im Central B königlich \ cht vom 25 26. 9 der Poſtſtation Czarnikau. Auf vorber- Bad findet fi ie Vol es rhein ; ; 
elt ntral⸗Bureau der königlichen. In der Nacht v zum 26. November [don de a fleht beg : Dad Homburg befir durch die Vollendung des rheiniſche öͤſtrei⸗ 
la Ober Men Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und aus Graben Nr. 2930 entwendet: Sechs ge⸗ gegangene Anzeige 15 dach außerdemſchiſchen Eiſenbahnnetzes im Mölten Europa's. Man gang bon 9 51 Sulden 
un ſo wi aſchinenmeiſter⸗Burean fa Bres-ſpreßte, drei bewegliche, ein roher und ein halb Lobnfuhrwerk⸗ un debe bönlanke yon Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
Q abel dem königlichen Maſchinen⸗ſertiger Hausſchlüſſel ein Chatonillenſchluſſel, bereil. Der Transport der Böcke findet dabin, Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ 
den werden Mer in Stargard ausgelegt: [drei neue Stubenſchlüſſel, vier Gußſtahlhäm⸗ſertheilter Anweilung gemäß, ſtatt. zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 
Unterneh ieſelben auf portofreie Geſuche mer, ein langer Gußſtahl Meißel, zwanzig ammer, im November 1864. Ubr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗ 
mungsluſtigen zugeſandt. verſchiedene Feilen, zwei lange Holzbohrer, ein v. Hethe, Rittergutsbeſitzer. Igenheit geboten, Theater, Konzerte und | onſtige Abendunterbaltungen Frankfurts zu beſuchen, 


Agronom Wul⸗ 


Plandbr. 
Nr. 
lau- Amor- 


6/4805 L 


SSBENSDS: 


So 


Aufkündigung 


verlooseter 3 ½ prozentiger Gross- 


herzoglich Posenscher Pfandbriefe. 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½ pro- 
centigen Pfandbriefe sind die nachbenannten 
Nummern gezogen worden: 

l K 


tisat. 


A. Ueber 1000 Thir. 


47 Bojanice 


18 4359 Borowo 


1595 Brodowo 

4439 BAborowo 
1514 Brzesnica 
847'Brod 


6136 Chocieszewice 
70) 6152 dito 

5 3352 Chartowo 
Dakowy mokre 
17 3922 dito 


3930 dito 
6350 Dabrowka 


2867 Grzybowo Ohrzano- Gnesen 


wice 
5855 Gorzewo 
1280 Gutowy 


2698 Goßciejewo 
3365 Gotuchowo 


4674 Goscieszyn 
5108 Gadki 
4791 Gryzyna 


32 Grzymyslawice 

17 3766 Iyno 
150 5816 Kaweze 
11 8793 Kotlin 


60450 Kurcewo 
6275 Kleparz J. 


2366/Kwiatkowo I. u. II. 


4049 Kokorzyn 
4789 Kak ole wo 


3418 Kociszewo (Kutsch- 


kau) 


1 


1954 


2056|Sliwniki 


(klein) 
5547 Wierzonka 


29|Wiewiorezyn 
4185 Wilkowo i Sieköwko 


Ito 


1323/Zakrzewo 


3062 Z dzychowiee 
2 Zakrzewo Kröben 
87 ¶Zalesie male (klein) Krotoschin 


Gut. 


5 (Leipe) 
ito 


Kreis, 


Fraustadt 
Kosten 
Schroda 
Obornik 
Schrimm 


Obornik 
Pleschen 
Krotoschin 
Pleschen 
Bomst 
Schrimm 
Kosten 


Kröben 
Pleschen 
dito 
Gnesen 
Adelnau 
Samter 
dito 
Kosten 
Fraustadt 
Meseritz 


Wreschen 
Posen 
Schrimm 
Kosten 
dito 


Schroda 


Czarnikau 


Sköraszewice 


1919| Larew vel Turwia | 
Ujazd i Eeka mala dito 


Posen 
Mogilno 
Kosten 
dito 
Fraustädt 


dito 
Schrimm 
Kosten 
Pleschen 
Schroda 


E ‚Ueber 500 Thir. 


2 


4385 
2690 


Baborowo 


Obornik 


Bieganowo i Borko-|Wreschen 


wo 
2042 Bialez i Sköraczewo Kosten 


czewo) 

3243| Bednary 

6375 Baranowo A. B. 
dito 

1 a 10 

4897 Czerniejewo 
dito 

4234 Chotowo 

3336 Ciolkowo 


5651 Dziewierzewo 


169/Dgbrowa 
7 


1976/Gotuf 

4746| Gryzyna 

4620 Goscieszyn 
G Gasawy 


Jarogniewice 


g romolice 
183 Kobyluiki 
1380 dito 

2249 Konino 


3355 Karsewo II. 


3972 Kokorzyn 
5784 Kigezyn 
570) dito 
3885 Kochlowy 


67 8 Kaweze 
2228 Kuklinowo 


(Belsch et Sköra- 


Schroda 
Schildberg 
dito 
Kosten 
Gnesen 
dito 
Adelnau 
Kröben 


Wongrowitz 


Bomst 
Gnesen 
Buk 
Schildberg 
Kosten 
Krotoschin 
Schroda 
Kosten 
Bomst 
Samter 
Kosten 
Krotoschin 
Kosten 
dito 
Samter 
Guesen 
Kosten 
Samter 
dito 
Schildberg 


Kröben 
Krotoschin 


Pfandbr.- 
Nr. 


30 2096 Kosiniec 


Wreschen + 
Schroda 


40 4093 
14 4853 Zölez 


lau- |Amor- 


tisat. 


407 Lubosz 
4244 Lipnica 


1234!M »reinkowo dolne 


1602 Mierzewo 


5868 Mlodziejewice 
6321/Mchy (Emchen) 


2722 Mielzyn 


6267 Nietràanowo 


2539 Ninino 
476810 biezierze 


4775 dito 


34860Obra 
4511/0 drowaz 


1 4020/0ssöwiec 
1966 Pogrzybowo 
3507 Przeclaw 


2070 Piechanin 
4197 Pawlowice 
3993 Padniewo 


54960 Parzenczewo i 


Kotusz 
3022 Smuszewo 
5466| Skierszewo 
3729 sköraczewo 
2187 Twardowo 
2193| dito 


1464 Targowa görka 


5092 Urbanowo 
5096| dito 


211 Wilkowo niemieckie 
(Deutsch-Wilke) 


2280 dito 


5426 Wierzonka 
4118 Wilkowo i Sieköwko 
32 4125 dito 


946 Wisniewo 


1072 Woniesé vel Wojniec 


102 Ziemnice 
108) dito 


3388 Zydowo 


250 
255 


Zalesie 
dito 


© Ueber 200 Thir. 


58: 1889 Biakez i Sköraczewo Kosten 
(Belsch und Sköra- 


czewo) 


2253 Bielewo 
5702 Brzezie I, und II. 


50460 Chludowo 


3425 Chwakkowo 
. 5886 Oeradz nowy (neu) 
, 5742|Chocieszewice 

40 57lölCzestram vel Gole- 


jewko 
5630 Chudzice 


| 1714/Chojuo l. 


1017/Czarnysad 


1971/Domastaw wielkie 


083) 


144405 zewce i Ozarko 
Driebitz und 
zurkowo) 

3447 Dion vel Dlonie 


5923 Fabianowo 


84 3773 Gorastowo 


3785| dito 
2267 Gwiazdowo 
4590 Gostyn II. 
4200 Grabonog 


38 5841 Gorzyczki 


988 Grablewo 


5409 Gorzewo 
227 Gosciejewo 


3231 Goluchowo 


; 4234 Golenczewo 
> 4028]Golaszyn 


36541wno 

5795lJarzybkowo 

2574 Krajewice 
173 Kobylniki 


| 3201 Kuklinowo 


4328 Klony 


745 Lubinia wielka 


(gross) 
5123 A 
4420|Myszki 


1} 4807|Miastowice 
2643 


Mielzyn 
5150 Niegolewo 
4712 O biezierze 
3669|Olszowa A, 
63 Owieczki 
1067 Orzeszkow- 


25 4013/Popowo Tomk. 


6037 Pakostaw 
4502 Raszewy 
3107 Strychowo 
3394 Sokolniki 
110 Siemianice 
4593 SoSnica 


179|Sokolniki male 


(klein) 
50 Stokezyn 
191208 


Slawno 
4311 Swidnica II. (Zedlitz) 


5374 Taczanowo 


1249 Targowa görka 


4979 Urbanowo 


1699 Wszemborz 


3881 Wojnowice 


357 Zakrzewo 
4399 Zelice 


D. Weber 100 Thlr. 
29| 4633 Baborowo 
46 2027 biatokosz 
77. 3644 Bednary 
38 6002 Czerminek 
184 5771 Chocieszewice 
198 5785 dito 
44 3745 Ciolkowo 
25 1125 Ozarnysad 
18 906/Czachöry 


458. Cykowo 
249 Dabrowa 


G u t. 


tend! tisat. i 
40% 4344|Dalabuszki Kosten 


5519|Dziewierzewo 4110/Drzgzgowo 
4549 Dabrôwka | 
1268 Drzewee i Czarkowo 


(Driebitz et Czar- 


) 
4569/Dabröwka 
4492 Gorzyczki 
2649 Görka duchowna 


5952 Dabröwka 


2804 Gowarzewo 


32 2962 Karsewo II. 


299 Lęgniszewo 

2428 Mnichy (München) 

3366 Michalcza 
855'Marcinkowo dolne 


590 1 Mehy (Emchen) 
1789 Mikolajewice 2133 Piotrkowice 
4975 Noweogrody i Diugie 


(Neue Gärte und 


| 11314 Pacholewo 
5417 ParzenczewoiKotusz d 
59 Sokolniki wielkie 


E gro 
5265 Piotrkowice 9 Turew vel Turwia 
5643 Potrzonowo 
4097 Rost worowo 


2592 Sokolniki wielkie 


EESERSSER 


| 2625/Wysocko wielkie 


(g 
4960 Wegorzewo 

2281|Wegry II, 

257 Zdzychowiee 
Dieselben werden daher deren Inhabern 
mit der Aufforderung gekündigt, solche nebst 
den dazu gehörigen Zinskupons von Jo- 
hannis 1865 event, dem Talon oder der 
Rekognition darüber entweder in dem bevor- 
stehenden Zinsenzahlungs-Termine, nament- 
lich in der Zeit vom 


SSS 


4965 Tworzymierki 


5240 Trzuskotowo 


3328 Wysocko wielkie 1. Januar bis 


zum 4. Kebruar 1865, spätestens 
aber bis zu dem Einlösun 


4293 Wojnowice termine zur vor- 


nes Rekognitions- 


läufigen Em tangnahme 
Scheibe; oder in dem Einlös 
Ba us 1. bis 1 


935 Woniesé vel Wojniec Kosten 
E. Leber 40 Thlr. 
25160 Bialez i Skoraczewo 


6. Juli 1865 


‚Sollte in diesem Einlösungs 
Einlieferung nicht geschehen, so werden die 
Inhaber zufolge der Vorse 
$. 13 der Verordnung vom 1 
und des Allerhöchsten Erlasses vom 26. Sep- 
tember 1864 mit ihrem Realrechte auf die 


5041/Ceradz nowy (neu) Samter 
wonawie$ (Roth-|Kosten 


1545 Czarnysad 


hrift im Artikel 4 


5301 Chocieszewice 


5430 Dabröwka 
1943/Drzewce i Czarkowo/Kröben 
(Driebitz et Czar- 


talsbetrag wird auf Gefahr und Kosten der 
läubiger zum landschaftlichen Depositorio 
genommen werden. 

Wer die Rekognition oder die baare Va- 
luta durch die 


34 1669 Dzierzanowo 


ost zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine aut 
eine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
gung der Rekognition oder des Pfandbriefs 
14 Tage vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen, es werden indess die Besitzer nach- 
stehender Pfandbriefe: 


2928. Gosciejewo 
1564. Golanice (Golmitz) 


4672 Grochowiake panskie Mogilno 
29092 Jaworowo 


3611!Kuklinowo 


4573|Kobylepole 


A. Ueber 1000 Thir. 
52; 2813/jBednary hr 
6057 Brzezie I. u. II. Pleschen 


520 Mlodziejewice 
Aber 4199| Lubiatowko 
6420/Mchy (Emchen) 


4893 Nowe Ogrody ilFraustadt 


2331 Pogrzybowo 
5177 Potrzonowo _ 
4995 ParzenczewoiKotusz Kosten 
4582 Przybystaw 


6341/Strzydzewo 
5679 Taczanowo 


Wongrowitz J 64 


Wilkowo niemieckie |Fraustadt 
(Deutsch-Wilke) 

70 4974 Wroniawy 

Wilkowo i Sieköwko|Kosten 


2071 Sköraszewice 


4856 Trzuskotowo 
5033 Taezanowo 722 
1383 Woniesé vel Wojniec Kosten 
4233 Wilco wo et Siek wkO 


5003|Zieladkowo 
F. Ueber 20 Thlr. 


813 Bobrowniki A. | 
1808 Biatez et Skoraczewo Kosten 
(Belsch et Sköra- 


l Ueber 500 Thir. 
6024 Chocieszewice Kröben 
zerwonawies Kosten 


2355 Bieganowo i BorkOWN O 


4425 Brzezie I. u. II. 15 3303 Koeciszewo 


Pfandbr.- 
Nr. 
lau-| Amor- 


tisat. 


5828 Lewkowo i 
| Karski 
1820 Malachowo 
2917 Marszalki 
5134 Nekla 
5340 Owinska 
4180 Pawlowice 
552 Racz 
3538 Slaskowo 
5624 Starkowiec 


3129 Babin 
3585 Bendlewo 
162 Chobienice 
5636 Czarnotki 
3461 Czelusein 
5717 Czestram vel 
| Golejewko 


3832 Dakowy mokre 


193 Dabrowa 
5911/Dabrowka 


1452 Drzewee i Czar- 


köw 
4518 Dzienezyno 
5655 Glebokie 
4317 Gorka 
5407 Gorzewo 
3566 Grodzisko 
24160 Gosciejewo 
4682 Gryzyna 
22710 Gwiazdowo 
2623 Grzybowo 


Chrzanowice 


2127 Konino 
3709 Kars 
3187 Kuklinowo 
5118 Lag 
2648 Mielzyn 
3694/Miedzychöd 
3640 Myszkowo 
47200 Obiezierze 
5192 O winska 
707 Pudliszki 
2733 Poklatki 
1022 Pacholewo 


esie 


66 3577 Choryn 


5947 Dabrowka 


4641 Kork 
3672 Krzeslice 


Klony 


= 
S. 
88 
2 


(Rakwitz) 
1739/Skoraszewice 


2084 Zerkowo 


E. Ueber 40 Thlr. 


1644 
2308 
1033 


Arcugowo 
Bialokosz 
Bzowo 


1472 Bobrowniki A. 


5170 Budzisze wo 


425 2 Chwalibogowo 


3721!Ciolkowo 
3553 Chlondowo 


204, 4689 Czerniejewo 


3438 Chocicza 
2245 Choyno II. 
1763|Chwatkowo 
28510 Czerlin 
30030 CZzeszewo 


RNrosnd Se 
872 Lubinia wielka Pleschen 


2858 Ujazd i eka Kosten 


mala (klein 5 
2956 |Xig2 5 ) Sab we 
C. Ueber 200 Thlr. b 


D. Ueber 100 Thlr. 
Schroda 


Br 


u 


5 


* 


N ww 


5 
1 
4 


A 


. nicht abgeliefert sind, an endliche portofreie 


„richt: Mein großes Gewehrlager! Rehe, friſch und groß, im Ganzen a 

= tinreichung derselben und Abhebung der] Alle Arten Boppelflinten, Büchsflinten und theilt, ah Haſen und Neshühner “ ale 
5 [Kapitalien dafür erinnert. n Büchſen ꝛc. empfehle ich dem hohen Publikum lerbilligſten dei 4. Hofmann, Klo⸗ 
. Alle eingesandten und nicht kursfähigen fur gefälligen Anſicht. Sämmtliche Gewehreſſter⸗ und Ziegenſtraßen Ecke Nr. 19, 


Kreis. 


Verloos.- 
Termin 


'Drzazeowo 3 278 Wilk ie. Fraustadc Pfandbriefe werden den Einsendern, um sieffind von mi s Beſte eingeſchoſſen und ga. — h m 
57 3820 Grabe Wreschen J 62 Sr zum öffentlichen Verkehr geeignet zu ma- rantiere für ei Arbe ar gutes Chicken: ; Mutwoch 
51 4671 Grochowiska Mogilno J 63 (Deutsch- chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt A. Hoffmann, Büchſenmacher, den 30. November 
1a: panskie a Wilke) Auch machen wir darauf aufmerksam, dass Poſen, Waſſerſtraße Nr. 24. : bringe ich g 
28 4053|Gorastowo Kosten dito) 69] 631/Wisniewo Wongrowitz| ditofder Umtausch der neuen Zinsbogen gegen peer t ee 0 an einen großen Transport 
9 SH6lGorowko Gnesen W333 1522 Wszemborz Wreschen J 62 Talons nicht von unserer Kasse, sondern von Prima engl. glasirte Steinröhren Netzbrucher Kühe und Kälber 
38 1405 Gutowy Pleschen J 64] 36 2413 Wolanki Gnesen J 64ſder Provinzial- Landschatts- Kasse bewirkt ſau Wasser., Jauche-, Schlempe- und ande- zum Berfauf in Keiler's Hotel zum engl 
33 5319 Jarzabkowo Gnesen W60OI 37 2414 dito dito J 630 wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. WI Hof. BY. Hamas „ Vie and 85 
58 2981 1 nssen W 62] 53 500 Wegorze wo dito J 64joder Rekognitionen bei uns eingehenden fofferirt in allen Dimensionen Müblenſt . — Viebb ler. 
3568 Jurkowo Kosten J 644 78 1987 Zadory Kosten dito Talons ohne Weiteres den betreffenden In- Iran. Helm in Stettin, . Gm a6. find 2 möblirte Parterre⸗ 
880 Kembfowo Wreschen dito 237 1660 Zerkow Wreschen J 61fteressenten auf deren Kosten zurücksenden Frauenstr. 50. be er W. Ebendaſelbſt it ein leichter 
38 1433 Kęszyce Adelnau dito] 25 3907 Zolez Gnesen J 63 lassen werden, der ich F3 ff balbıgebeiier taufen und ein Paar Sielenger 
+ 2249 Kurcewo Pleschen ae welche in den früheren Terminen geloo- Tr den 19. November 1864, fidenden 1 ee nihöhe 99 f - Pe 
5 49 Kokorzy Kosten 21 set, v 185 i “ -Di i riedrichsſtr. 23., iſt ein möbl. Parterre⸗ 
a I ar Kan n Buk wos set, von den Inhabern aber bis jetzt bei uns dener ra Direktion. NP Git e a, De ab nem. 
44 20 ito amter lito x a Hülſe 2¼ Sgr. Wilbelmsſtr. 26. 2 Tr. v. 1 möbl. St. J derm. 
8 2581 Kwiatkowo Adelnau W«CGI Nederland befindet ſich das Haupt-Depöt für die Provinz Sandſtraße Nr. 2, find in der 2. Etage 2 
N Mair. 1 ER „ j Poſen in ener Apotheke. 5 nebft en mit TE 
112 499717 - “re lt) 4 “ N F ene Pierdeſtall an 1 oder 2 Peru zu verm.] 
20 121 3 eg J 63 Lebensver U erungs⸗Ge ell cha ˖ zu Amſterdam. ö Beſtgereinigtes „Ene freundliche möplirte Wohnung mit 
stadt) N Conceſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſt.⸗Reſer. 5 Tiſch, auch obne, iſt ſofort oder vom 1. De⸗ 
86 5204 fl degzewice Wreschen 1 62 2 0 En An beruhen Beiebe ehr. 28, 
30 1304 Maczniki Schroda W.I3 vom 21. Auguſt 1863. | etroleum Auf dem Dom. Orlowo bel Obornit wird 
109 37110 eieczki sen dito —— — | 3 x eine tüchtige Wirtbin zu Neujahr 65 geſucht. 
105 289 dito dito J 64 Nachdem nach freundl. Uebereinkommen der bisherige General-Agent. Herr 44% (Amerikaniſches Erdöl) Reflektirende wollen Abſchrift ihrer Attefte fr. 
94 396 dito | dito Wos Ausssueck, das Mandat für die Provinz Poſen niedergelegt, iſt dem Herrn 4% 1 > ERS 2 TTT 
An 1468/Oporowo Samter = - er x Poſen daſſelbe übertragen worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß . hat in vorzüglich geruchfreier Das Dom.Lagiewnik bei Kleck oſucht 
168 2203 . . J 64 AR Berlin, den 24. November 1864. ee Da, 12 75 ö Vn e lg ui geſacd oon en 
0 Bol boniee (Punite) Kroben I 63 Der Generalbevollmächtigte für Preußen F nahme von s Quark à 2 ½ Sgr. r, Deda Dre, 2 
5 3534 Popowo polskie Wongrowitz |W62 hi Ad Breslauerſtraße Nr. 4 x 
— — Bezugnehmend auf vorf an 5 N DB AN, Ein Lehrling 
1 oppen) ezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung habe ich heute die General-Agentur [ _ g 
155 4584 Przybystaw Wreschen J. 62 der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Nederland“ übernommen, und empfeble mich zum Ab⸗ ][ Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 4 tann ſofort antreten bei ) 9 
ö 0 ele Faslovice Praustadt esſſchluß von Verſicherungen. Die Geſellſchaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art, ee Isidor Appel, nab. d. L. Bant 
30 3418/Stawno Czarnikau | dito ſowohl auf einzelne, als auf verbundene Leben, zu feſten, billigen Prämien unter böchſt gün⸗ : 10 Taff 
7 21868liwniki Adelnau 62 fſtigen Bedingungen. Sie verſichert ferner Leibrenten und Kapitalten zu Altersverſorgungen Pe troleum rar, Eine zugelaufene 1 77 Af⸗ 
18 2250 Stwolno Kröben Wölſund empfiehlt insbeſondere ihre Ueberlebens⸗Kaſſen, welche das trefflichſte Mittel zu Ka⸗ ; Fl : Earn 8 fan 18 Fort Wi⸗ 
% 3460 Sobiesiernia Posen J. 64ſpitalsanlagen, mit Zablung nach 10—30 Jahren, je nach Wahl, bieten, und ſomit vor⸗ in reinſter Waare empfiehlt A aa tube ö r. 18 gegen Erſtat⸗ 
08 2563 Staw Wreschen ditoſzüglich zur Ausſteuerung von Kindern ſich eignen, indem die eingezahlten Beträge 0 Empf a = ertionsgebübren in 
128 4713ʃ Stawiany Wongrowitz ditoſzu einer Höhe anwachſen, welche auf dem Wege des gewöhnlichen Sparens nie zu erreichen J. N. Leitgeber a SH ol u dr Eh rn ud 
2029 Turew vel (osten Wäögſſein würde. ’ — E Eingejandt! — Ver die franzöſiſche 
63 : Turwia „. . Zur Ertbeitung jeder näheren Auskunft, fo wie zum Abſchluß von Verſicherungen binn 1 „Sprache auf brieflichem 
2578 Twardowo Pleschen J 63 fich ſowohl, wie die übrigen Vertreter in der Provinz, jederzeit bereit. Wege leicht, raſch und perfekt erlernen 
5036 Taczanowo dito dito Agenten bier am Orte und in der Provinz werden unter günftigen Bedingungen Petroleum will, der abonnire auf die ganz vorzügliche 


3 

118 4782 Urbanowo Buk 
4809 Wierzonka Posen 

3335 Wojciechowo i Schrimm 


Lowencice 
902 Zakrzewo Kröben 
1446| dito Pleschen 
2380/Zerkowo Wreschen 


F. Ueber 20 Thir. 


44 2017 Bruczkowo 

31 1886 Bablin 
3278 Borzejewo 

8496 Bieganin 


5 
a 2788|Chlondowo Gnesen 
a 4617 Czerminek Pleschen 
90 4444 Ohociszewice Kröben 
10 238 Dabrowa Bomst 
9 dito dito 
4 1358 Drobnin Fraustadt 
180 3363 Dalabuszki Kosten 
8 3298 Dakowy mokre Bulk 
2 1969 Gembice Czarnikau W62 
1747 Gorzuchowo I. Gnesen 
u. II. 
— 205 10G wiazdowo Schroda 
3133 Grodzisko Pleschen 
31 14 dite dito 
20 1275 [Koronowo Fraustadt 
60, 2037 Koszuty Schroda 
Kociszewo Meseritz 
Kutschkau) 
80 601 Tagteunil Fe 
5 chrimm 
5 1771| Lawki Mogilno 
02 1847 Miaskowo Kosten 
70 1414 Miastowice Wongrowitz 
5 „0 Modliszewko Gnesen 
511 933 Morkowo Demand 
0/Mnichy irnbaum 
5 (München) J 
90 1807 Mszyczyn Schrimm 
2|Mielzyn Gnesen 
853 Marcinkowo Mogilno 
dolne 
2965 N W 9 
ito ito 
1300 4487 Osiek Kröben 
Obiezierze Obornik 
1769 Potulice Wongrowitz 
Podlesie ko- dito 
15 „ $cielne 
18 240 Pozarowo Samter 
171 0) dito dito 


39 1636 
33 6 Pogrzybowo Adelnau 
2 2185 n dito 
52 Ptaszkowo wiel - Buk 
100 kie i 3 
(gross u. klein) 
4191 koniewice Bomst 


47 (Rakwitz) 
75 1815 Rogaszyce Schildberg 
30 247 Rusiborz Schroda 
6] 866 Strzegowo Adelnau 
4 4368 Siedmiorogowo Krotoschin 
22669 Skape Wreschen 
73 3009 Szmuszewo Wongrowitz 
2 420“ Stawiany dito 
50 376 Starkowiec Krotoschin 
76 9080 Josnica dito 
7 905 apno Wongrowitz 
3 280 Wie II. Adelnau 
33 22 dito dito 
9 8459 dito dito 
Witkowo i Sie- Kosten 
kowo 


J 64fangeitellt. 


K „Reyer ſche Franz. Unterrichtszeitung“ 
1to 


bei A. Retemeyer in Berlin). — Dieſelbe lehrt 
die franzöſiſche Sprache einem Jeden, der nur 
ſchreiben und leſen kann, alſo ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe, in erſtaunlich kurzer Zeit, bei zu⸗ 
gleich böchſt ſpannender Unterhaltungslektüre 
und iſt der Preis des ganzen Unterrichts nur 
5 Thlr. wofür jeder Schüler noch extra ein 
vollit. „deutſch⸗franzöfiſches Wörterbuch“ 
als Prämie mitbefommt; auch kann der Be⸗ 
trag monatlich mit 1 Thaler abgezahlt werden. 
Gegen Einſendung des Betrages erhält man 
das og ſofort von obiger Verlagshandlung 
expedirt. 


„ Fanilien⸗Rachrichten. 


tte Geld zer 

gu Aldein Saenger, Po edi 
Neuvorwerk bei Obornik. 2 

Geſtern morgen wurden wir du i = 
burt eines Knaben erfreut. 9 
Poſen, den 28. November 1864. 

Apotheker Dr. Mankiewicoz 
und Frau. 


in bekannter beſtraffinirter amerikaniſcher 
Qualität, iſt durch große Pnlvertrans⸗ 
porte gufgehalten, wieder eingetroffen, 
und offerirt ihren Kunden zu bekannt 
billigen Preiſen, ſowohl gugrtweiſe, aus⸗ 
gewogen und in Oxiginalſäſſern von 2 bis 
3 Centnern die Oelraffinerie von 


Julius Wolffsohn 
in Poſen, Wronkerſtr. 21. 
Daß ich ſtets reine unverfalſchte Waare 
bei richtigem Maaß und Gewicht verkaufe, 
verſteht ſich von ſelbſt. 


A. Kliem, 


kleine Ritterſtraße Nr. 8. 


Der Verkauf meiner zurückgeſetzten Waaren beginnt wie in frü⸗ 
heren Jahren, am 1. Dezember. 


Toſen Robert Schmidt 
Mar kt Nr. 63. vormals Anton Schmidt. 


2 W Seife, feinſte Weigenftärke, 
ie auch feinste Puder, em. 0 
bla dem billi i 

R 


ede, ſowie Tuer und CHAtcs empfehle 


Falk Karpen, 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke. 


Ausverkauf. 


Große Auswahl 


französischer Long -Chales, 


hauptſächlich mit weißem Spiegel, 


eine Partie hellſeidener Stoffe, 


FP 


Bert 


; N nl 4 

in Flaſche irca ! t lt rene 

& nen e rg Abende, 5 Bor iſt meine liche Frau 

5 Louiſe, geb. Gerber, von einem Kna 

# Dr. Otto Schür, * leicht und glücklich entbunden worden. * 

fr Stettin. = But, den 27. November 1864. 
Atteſt. 


abert, Bürgermeiſter. 


Mit Gottes anädiger Hülfe ift meine ins 


nigſtgeliebte Frau Anna geb. Cranz heute 


dito 5 
Hiemit beſcheinige ich, daß die Stouwerck⸗ trüb 1¼ Ubr von einem gefunden Knaben 
= Foulard — Roben „ bunt bedruckt, ſchen Bruſtbonbons in leichteren katbarrha-falüdlich entbunden. 


1 28. November 1864. 


Br werden ſämmtlich zur Hälfte des Einkaufspreiſes verkauft 10. 0. Strauss, 
2 2 707 1 2 2 

J 62 K Liszkowski da durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben Diviſionsprediger 10. Divifion. 

w63 9 J die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiferfeitf| Auswärtige Familien, Nachrichten. 


baldigſt geboben und die Expektoration weſent⸗ 
lich unterſtützt wird, wie ich dies nicht allein 


Verlobungen. Fräul, Minna Kö i 
15 Herrn F. Ernſt, Ge Ben Nei mit ben. N. 


e eee oyoratolo) h 
dito FP ( an due > 5 . Pants Samani in Berlin. 8 17 8 
wel] ®) SR: , N b durch Wahrnehmungen an Anderen zu beob⸗ erbiudungen. Herr Hofrath Sigism. 
J 61 795 8 Gerichtlicher Ausverkauf. 3 ©) achten Gelegenheit fand. Weil in Kiew mit Frl. Eni Tornow. br. 
. Dr. Lemke, könig. Ober⸗Stabs⸗ u. Re⸗[Eduard de Peterſe mit Frl. Hel. Krüger. 
gimentsarzt, Ritter ꝛc. in Magdeburg. { 


de ©) Die zur M. Marcussohmichen Konkursmaſſe gebörigen Waaren- © 


\ > en Geburten. Ein Sohn: Hrn. E Men⸗ 
Wölſesg beftä lei Lager dieſer Bonbons d 4 Sgr. pro Pakeiſgel in Berlin. ‚Hrn. Kreigrichter Dr. A, Alte 
enen . in Berlin, „Den, Sreigriähter Dr. U lt 


werden von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Lokal: Wilhelmsſtraße Nr. 26. 


bei 2. Fromm. Thümen in Stettin. Hrn. Paſtor E. Thilo 
dito) (9) Poſen, den 28. November 1864. € 


NB. In den Städten der Provinz wünſcheſin Werder. Hrn, Prem. Lieut. Rhode in Kö⸗ 
(Iſich den Verkauf ſoliden Geſchäften zu über⸗nigsberg i Pr. Hrn. Landrath L. v. Doetin⸗ 


11 8 Heinrich Grunwala, - nn. ld e m Fei Hen E. 
ii (©) Konkurs Verwalter, D U Zu Friſche engliſche Biscuits] ebe Verw. Fr. G 

ito AN ng y 3 — 7 N 8 Zn 2 3 rg 4 t — > 5 2 g . 
ee eee und kie-Nic empfing und empfiehlt], Freeman z. Q. eine Toner bes Jet 
w63 Wei töneihente billigſt L. Schirm, [hattereibeiger C. Schwetaſch in Spremberg, 
% Seidenstoffe, Paſſende Weihunchtsgeſchenke Waſſerür. 2. |Gebeim- Bergratb Tv Alvensleben in Hale 


Prediger Redlich i 
Jean Nune in Berlin Potiihäie Kaufmann 


Stadt-Cheater in Polen. 


0 

Dienſtag: Zum erſten Ma amens 
los. Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Abtheilungen und 6 Bildern nach einem 
Kaiſer'ſchen Stoffe von D. Kaliſch und E. 
Pobl. Muſik von A Conradi. I. Abtbeilung: 
„Der Copiſt.“ 1. Bild: „Ein poetiſcher Schnei⸗ 
der.“ — II. Abtbeilung: „Ein neues Stück.“ 


W363 Ballroben, bei A. Apolant, Waſſerſtr. Nr. 6. 


dit 5; e + 
e Kleiderstoffe aller Art, Nane see berger den, Sei 
| dit mee 5 . ui un 
Kar; Long-Chäles, boien, Berrentiicher, Sbawis, Seien, Bo 
‚ditolin den eleganteſten neueſten IIÜOerrenkragen, Kurzwaaren x. xc. 


Genres zu ſehr ſoliden Preiſen. I Ein ſchöner Mabagoniflügel nebft einer Mei: 


J 63 = nen Orgel, 5½ Oktave enthaltend, beides im 
2 Robert Schmidt beiten Zuftande, ſtebt billig zum Verkauf groß 
W 62 


Franzöf, Wallnüſſe, Para⸗ 
und Lambertsnüſſe empfientt en 


gros & detail billigſt 


F. A. Wuttke, 


2 Sapiehaplatz 6. — 
Echte Gänſetrüffelleberwurſt, 


Ritterſtraße Nr. 8. im Hofe eine Stiege hoch. f ier 2 Bild: „Im Theater.“ 3. Bild: „Auf der 
wel g 1 z — r Flei Bübne.“ III. Abtheilung: „Ein kindli 
wo vormals Anton Schmidt, Ein gebrauchter Flügel (Mahagoni) ift jo Stalieniiche 8 ſch täle, re 4. Bild unde Beata 
W.59 Poſen, fort preiswerth zu verkaufen. Näheres Gr. Sardellenwurſt 5. Bld: „Die Nebenbubler.” 6. Bild: „Ein 


B wieder rich zu haben bei R e 
Breslauerſtr. 40. a 
et I,. Rauscher. William Liuéz 
. 3 2 lieſt im Saale der Loui Mittw 
Echten Limburger Käje den 30. TR anne 
in ſchöner haltbarer Waare empfing und em⸗(I. Tbl.). Familien⸗Billets (vier Perſonen) 


WII Gerberſtr. 17, im Komptoir. 
vu Markt Nr. 63. Franzöſiſche Mühlſteine 
wol Herren⸗ Garderobe, feſachen rial, Sand, und Kaen. 


J 61lbeſ i beliebten Haveloks für = 7 — R 
J 63 eee (t DORFES. 1 Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 


pfieblt im En yros A. em detail 1 Thlr., einzeln & 10 Sgr., find in Beely's 
dito 8 von Wan. Helin in Stettin, H 2 W ff Konditorei zu haben. Kaſſe 15 Sgr. 
br 2 Wiefenberg vorm Frauenthor. 0 . 0 5 Eisbeine 2 
Gueſen, Pfarrſtr. Nr. 9. Comtoir: Frauenſtr. 50. Wilbelmsſtr. 17, beute bei R, St. Martin 28. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 28. n PR (Wolff’s telegr. Büreau.) 


| Lofo 114 ers 

Roggen, matt. „ l Feko 2 

ab. 7 750 5 = Zu ol r. ET us 2 5 

E April⸗ Mai 2! 

1 g . “a 1 [Fondsbörſe: matter. 2 2 

ae a Stantsfchulbfcheine . 904 903 

Loko x et: 25 125 Wag 1 70 944 91 
vbr.⸗Dezbr.. . 12% | 125 [ Pfandbriefe 

Er EN, 1 13: eg Banknoten 76% 2 

uͤbd 


e 33 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 


8 


erfahren. Nahe Sichten find ſehr wenig offerirt und gu preishaltend ge⸗ 
weſen, während auf entfernte Termine die Käufer äußerſt rar waren und 
kleine Konzeſſionen erzwingen konnten. Im Ganzen iſt nicht viel umgeſetzt, 
der Verkehr blieb vielmehr im höchſten Grade ſchwerfällig. Effektive Waare 
in 175 Verkehr zu unveränderten Preiſen. 

böl iſt beinahe geſchäftslos. Preiſe nominell ziemlich unverändert, 
Stimmung farblos. 

n Spiritus iſt das Geſchäft weit weniger belebt geweſen, als in den 
letzten Bee. Das Angebot war zwar durchaus nicht groß, doch dem Bes 
gehr überlegen und Käufer im Vortheil. 

Weizen flau und eher niedriger. 

Hafer loko ohne Aenderung und bleibt der Abſatz ſchwerfällig. Ter⸗ 
mine feſt. 3 600 Ctr 

Weizen (p. 2100 Pfd.) lolo 46 8 58 Rt. nach Qualität, neuer bunter 
polniſcher 51 Rt. ab Bahn. 


Magdeburg, 26. Novbr. Weizen 46—49 2 Roggen 2 
Thlr., Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 235—25 Th 
Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon) Lokowaare fe tel 
höher, Termine gi flau. Loko ohne Faß 134 Thlr. bz., ? 
Novbr.- Dezbr, und Dezür. — Jan. 134 Tblr., Jan. — Febr. 131 & 
1 — März 131 Tolr., März — April 133. Thlr., April Mai 137 
Mai — Juni 141 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 


Tbl r. pr. 100 Quart. 
(Magdeb. Ztg.) its 


ir. 
u 


Rübenſpiritus flau. Loko 13 Thlr. 
Bromberg, 26. November. Wind: NO. Witterung: trübe, N 
Schneefall. Morgens 0“. Mittags 2° Wärme. 
Weizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bie ez ß. 
13 Lth. Zollgewicht) 52—54—56 An neuer 128 130 —132pfd. (83 
24 Uth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 42 — 46 48 Thlr ir 
Roggen 122—128pfd. holl. (79 SR. 2 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lt. 30 


Stettin, den 28. November 1864. (Marcuse & Maass.) Roggen (5. 2000 Bid.) lolo en Bauen 36 Rt. ab Bahn b5.,_80/81* 


gewicht) 27—29 Thlr. a 
Ge Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 ii. Bol. 


Not. v. 26. Not. v. 26. pfd. 344 Rt. ab Boden bz., Novb u. Gd., 34 Br., Novbr.⸗ er 
Weizen, unverändert. 1 5 behauptet. 2 Dezbr. 331 Br., 338 Gd., Br „Jan. x Frühjahr 344 a$b5.1u.©d., | gewicht) A, * lr. ind. bol. co 
Novbrrnr. 535 — „„ 1 11 1 Br. Mai⸗ Juni 351 br. u. 5 „Juni; Si 361 Br. Erbfen 3235 Thlr. 
rubjabr . en Auen 155 124 125 Öerite h. 1750 Pd große 24 H hit klein Hafer 18—20 Thlr. 
ai-Juni . 56 a. En matt 2 Hafer (p. 1200 Pfd.) loko an a 24 Rt., a 235 Rt. ab Bahn Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
eee anwendet, RR Nov u 5 r 135 137 bz., . 5 — ER 9 8 De 5 2 B. r., $ bz., Frühjahr 214 bz., Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 
„ eee een nue 2 ai⸗ unt 2 uni⸗ u 12 8000 9 
1 .. a 0 ai⸗ Juni 13 13 rbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 50 0 t, Futterwaare do. N — Gabe A 
* ne aun. res, polniſcher 93 Rt., ſchleſiſcher 934 Rt. p. 1800 Pfd. ab Wolle. 4 
5 Marktbericht vom 28. November 1864. Nüböl (p. 100 Pfd obne Faß) loko 12 Rt. Br, 114% 0, Novbr. 118 Berlin, 25. November, Gegen unfere Erwartung batten wie, 
aufe dieſer Woche einen recht lebhaften Verkehr, in welche 3000 Ci 
von bis Ri 8. Wet Ja 5 Deibr. Jan. IL b, April- Mai 125 Br. . in allen & Sottangen verkauft worden ſind. Die Vampire (kt wi 
A S HM SE L deindl lolo 121 5 Br. — Kammwollen, von denen <a, 800 Ctr. in geringeren Qualitäten u 
eſſel zu 16 Megen | 2 | — | — | 2| 2| 6 Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 13 Rt. ur Nopbr. 123 bz., 0 . Bambuger Hude ee . 
itel- W. en 2 1122 6126 3 [ Br. u. Gd. Rauber, „Dezbr. 805 Deibr z Jag 1213 8 8 bz u. Gde. 1 Hr. wollen, ferner ein biefiger Agent 100 Etr. Tammpwollen und. man 
Drdinärer Weizen. IIe on Föhr. 1346 u % b., E Br. 18 Au April - Mai 135 2 3 bi. u. Gd.,] Tuchmacher wohl 600 Etr. Mittelwollen. Das Wollgeſchäft in En 
— ſchwere Bale s " 7 7 l 2 18,9% G uni 131 5 1 4 7 550 7 1 15. Jb. 0 5 14% a sh) bz, | Hat ſich nach der Herabſetzung des Disconto entſchieden gebeſſert, und wi 
Gebbe be ae bei 1 41 9 zig n Yon. Bi: 1 7 Abend date Sch Scherfal, heute M a Aken ungen e ee e 1 
Br Ge 225 8 1 = 54 2 rs gr eee Eure A a artt nicht obne günftigen Linflnß bleiben. 82 
aſer _- eee +? eizen nahe Termine höher, ſpätere unverändert, loko p. Spfd. gel⸗ 
. 1 > 8 1 2 ber 5 5 2 Kr. 555 b h 205 = Ye aller gelben ae b Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſ. Beobachtungen zu Poſen 2 
er — 83/85 Ibe br. 535, 1 bz. u ovbr.⸗Dezbr 3. 0 195 ; 
Me s 15 0 Grube 556, 1 bj. u. Gb., 55 Br. 82,85 fb. 53 bi, Mai⸗Juni | Datum. | Stunde, DSi Term. | Wind. | — 
a „ 5. Nov. Nchm. 2 27“ 92 85 9 8121 
Sommerrübſen . Nöggen wenig verändert, p. 2000 Pp. lo 38-34 dt. bi, Novbr. | 26. . Jad. 10 27, 5/88 f 05 D an 
Fommerravs. ö 5.0, Od, Novbr,-Daßt. bo, ürlbiohr 348, 3 b3., Dr. u. Ob. . eee e I En DE die 
Jacen a 194.2 - Much En u * 27. Morg. 6 27, 7, 48 + 02 201 badet. st 
— Sn — erſte ohne Geſcha 57 5 217, om 55 v9 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 215 4225 — afer lolo p. 50pfd. 23 dir bz. 27. Nahm. | 27, 9,54 | +12 |DSYO-1bededt. SE 
FJC ee 
55 dito ne Pest ae 28 in 5 ) Negenntenge 02 Pariſer Kubitz au den Quadratfuß. 
troh. dito , Mart 8 III 1 Seu 1 Rt. — 1 Rt. 5 Sgr. Stroh 8-94 Rt. Kartoffeln 18—20 Sgr. 5 
45 5 100 Sun a 1975 En 11 KüböL unverändert, io 113 Dt. V, abael hg l 42 5 Waſſerſtand der Warthe. 
uar r ezbr.⸗Jan 3. Uu. Br., '% pril⸗Mai 
5 am 26. November 1861. 20K 5. — 12 Hl Spiritus unverändert, lolo ohne Faß 12%, 15 Rt. bj, Novbr. und —. ae November 1864 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß * Boll 


- Novbr.⸗Dezbr. 128, 3 Di Frühjahr 1375 Br., Mai» Zum 13%, 45 bie, 
Juni⸗Juli 144 bz. u. 
Angemeldet: 100 85 Roggen. Oſtſ.⸗Ztg.) 
Wind: Oſt. Thermome⸗ 


Breslau, 26. Nopbr. Wetter: ſchön. 
ter: are. Barometer: 27° 9" 
Amtlicher 050 Nu ec 50 erich g 43 gen. 2000 Pfd.) 


2 25 
Die Markt⸗Kommiſfion zur Feſtſtellung der Spie te 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Na Den Dt vom 28. November 1864 
a 


4 — 


Telegramm. 
Petersburg, 28. November. Der „Invalide“ enthä 
haiferliche Dekret über die Kloſterauſhebung in polen. Saͤmmt # 


it w 


pas. jener 4% neue Pfandbriefe 948 Gd., do. Nentenbriefe 943 ändert, gef. 2000 Et Novbr. 32 b br.⸗D 5 
Od. D Rarter Niebel und ede 314 Br. 80 Yan „Febr. 314 ei Sehe War 2 Br. u. Gd. katholiſche Männer- und Frauenklöſter mit weniger als achte 
Augg 170 ID. . — 28 Br. 25 Ge Sz Er & 29 Br., 284 ne en — 11 peiber oo Br. | gliedern (kanonifc), desgleichen diejenigen, melche ſich ui 
Fe, Pere Par 185 ee e „ bberwieſcnermaßen am Aaſſtande belheiligten, werden fofort gef 
FJ 530 90 ahr r, 5 Gd. p. mn le 4405 BENENNEN Br., 8 8 fen, und deren Mitglieder dürfen in andere Kläfter ein 18 
0 1 0 mi eb aß) 91 65 2. 4 1 —5 12 Bi, Br., Raps p. Nene 1014 Br. können mit Staatsunterſtützung ius Ausland reifen. Die 
27 Dt a 1865 12 Br, 1 Gb, Sprit 1865 me 1 88 en Lkr, nf gel. 2 en, 3 8 ee 8 dung der übrigen mit den Ordensprovinzialen und Ordensgen 


if unterſagt. Das konfiscirte Kloſtervermögen foll asc 
Kirchen-, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwerken verwendet . 


—ꝛñ— ͤ—ñD—: 


Br., April⸗Mai 124 8 0 

Spiritus unverändert, gef. 5000 Quart, loko 12} Gd., 3 Br., p. 
Novbr., 1 5 = Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 124 bz., Jan. „Febr. und Febr. 
März 123 Gd., April⸗Mai 13 Gd. 
Bink ohne Umſatz. (Bresl. Ole. Bl.) 


Produkten - Börfe. 
Berlin, 26. 8 Wind: SSO. Barometer: 275. Ther⸗ 


mometer: früh 1°-F. Witterung: be 
Roggen bat an E beutigem Haus keine weſentliche Preisveründerung 


Ausländiſche Bonde. Leipziger Kreditbt. 4 | OF etw bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 001 1 Starg.⸗Po 1 G Sta 
N Akti Jö Deftr. Metalliques 5 re FE a 0 vr — 9885 gar. 05 1 I? . . 11 3 3 4 42 3 
2 Magde « — — 4 
Jon 5: ll. len irſe. do. Ratten dune? | 685 bı WB Meinin in Krebitht 4 | 9% 11 : Coͤln⸗Crefeld 44 — — Me r. 4 ie, ia Bold, Silber und Im 
do. 250 l. Pram. Ob. 4 76 G 9 | \ | 1 — Nſebelchader — if 
Berlin, den 26. November 1864. |do. 100fl,Kred. Looſe — 73 5 Moldau. Land. Bt. 4 | 33 © Cöln Minden (461014 © de. III. Ser . 9 Frledriched or mi. 1 
. do. Hprz. Looſe (1860) 5 | 814-805 br S4 4 7 x Bee us do. IV. Ser. 44 100 G Sad zonen | 9 . 
5 ea r. Kredit- do. 5 g 04 . oulsd or 
Prenniihe Fonde. Stollenttee Snteibe 5 634 — u [Pomm. Ritter do. 4 96 © do. III. Em. 4 927 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns 
— aa - 3 Stege Anl. 5 741 G e 6 Bank 4 | 98} G 5 EN rn 100} bz Napoleonsd'or — 
Seim 14 186 50 1014 G 5 87 6 Sale ank-Anth. 43 149 bz Em. 4 91 V. 901 Holen 3. Jud. f. — 
Sage 1054 b 3\& Engliche Anl. 5 87 B Schleſ. Bankverein 4 109 B Coſ. be ij — — . ei 
do. 52 konv. 4 965 65 97815 N. Ruff. Egl. An 3 | 524 B Thüring. Baut 4 | 75 etw bz 4 —.— Bert Mart. Lt. A. 4 132 bz 185 Br Z. Pfd. 4 — 
do. 50 55, 5744 101& 5 (9630/8 do. v. J. 18625 | 864 bz B. Vereinsbnk. Small 1 18 Maddeb Kalbe 4 101 B Berlin Anhalt 4 189 8 Sidi. Kaff. 
do. 1859 4 1015 vz ae do 18645 880 B, engl. 878 Weimar. Bank 4 987 B Magdeb. Wittenb. 70 G Berlin-Hamburg 4 1485 B ei toten — 99 
do. 1856 44 1014 bz (963 bz oln. Schatz ⸗O. 4 723 ö Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1073 Mehr bzu® Mots. i 84 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2184 bz do. (einl. in Leipz.)/ — 99 — 
räm. St. Anl. 1855 3 1200 bz (1864 5 A. 300 Fl. 5 90f G do. do. Certi 0. 4 10 15 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 95 bz Berlin-Stettin 4 129 4 u 8 Oeſtr. Banknoten — 862 bz 
taats⸗Schuldſch. 3 208 bz [1014 bz do. B. 200 §l. - — — do. do. (Henkel) 4 104 G do. conv. 41% © Böhm. Weſtbahn 5 | 72 bz u B Ruf Bankbillets — — — 
Kur-uNeum.Scldv 3 4 bz = pidbr. u. . S. 4 | 744 0 Henckelſche Cred. B. 4 104 G = eonv, 7 ge 41 101 b3 Greg. Nahe Freib. = bz duſſiſche do. — 763 u 
Sta — nenn Ser. rieg- 24 b 5 
Berl. ai Ei Ka 44 102} bz ee 551 ca Prioritäte- Obligationen. geieberfegt „weg 5 1014 6 Cöln Minden 3} Ar 1 AInduſtrie - Aktien. 
En do 34 874 bz eue Bab. 35fl. Loo. — 30 9 e dee BET re Nordb., Fried. Wilh.[4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 49 bz Dei Ren. ‚GasA.5 151 etw bz 
Berl. Börſenh. Dbl. 187 8 Deſſauer Präm. Anl. 3 105 55 1 RT Oberfhef, Be 5} rl 5 1 5 2 ae A 3 
„ u. Neu- 0 m — — . ö 75 90 B 
Aacharziſhe ig 984 bz T 8 [Pp-St) Ungen-Waftriht hi 70 bz do. Litt. C. 4 | 944 8 eudwigshaf. Berb. 4 149 © . 
Oſtpreußiſche 34 888 bz Bank- und Kredit- Aktien und 5 — — do. Litt. P. 4 945 8 Magdeb. Halberſt. 4 3133 bz euftädt. Hüttenv. 4 
do. 4 9336 bz Antheilfceine 175 iſch⸗Märkiſche 43 101 bz do. Litt. E. 3 00 bz Magdeb. Leipzig 4 258 G Concordia a 300 G. 7 
„ Wommerihe 33 86f G — 2 1. Ser. (conv.) 4 100 8 do. Litt. F. 45/008 bf Maßdeb. Witten. e Wechſel⸗Kurſe vom . 
I do. neue 4 984 bz Berl. Kaſſenverein 4 125 G be a 88% 4 15 = |Deftr, Franzöͤſ. St. 3 251 bz Mainz-Ludwigsh. 4 124 bz ft. 250 fl. 10T 7 144“ 05 | 
3 Poſenſche — Berl. Handels-Geſ. 4 1133 oz Lit. B. 3 Deitr. füdl. taatab. 3 245 z Dietienburger . 7 d do-. 2 M. 7 1421 03 
8 do. 3 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 824 © do. IV. Ser. 4 9 8 V. 97gbzſ Pr. DER er.) — — Münfter- Hammer 4 — — Hamb. 590 h ST. 4 1524 bz 
2 J de. neue 4 4 6 remer do. 4 108 G do. e Elberf. 4 Hl. Ser 5 — — Mas (ef. Märk. 4 | 96 8 do. do. 2 M. 4 1511 bs 
ec e 911 8 Goburger gung. ( b 11. Er h 98 dan B S — — Morde rb 260 | 735 by London! Fir. 5. | 6. 21 6. 
garant. 3] — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 & III. 85 (Om; Sen 15 ba Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — ordb., Bid. — 85 4 | 698-4 oz aris 300 Fr. 2M.6 Sof bz 
Art 3 84 8 Darmſladter Kred. 4 87 bz u er. 43 98 do. v. Staat garant. 3 — — Sberſchl. Lt, 4162 bz [B. — [Wien 150 fl 8 T. | 80 95 
119316 do. Kelek dan : | 90 walten 497% G do. Prior. Qbl. 4 888 G Deft. Franz Staat. 50 118} bz u ® do. do. 2M.5 | 854 ö 
— neue 4 —.— Deſſauer Kredit⸗B. 4 O& bz 441005 bz do. 186214 28 v3 8555 dl. Sk (Lon) 7 1363-5 bz Augsb. 100 fl. 2M. 53 55 20 G 
ane 4 97 9 Deſſauer Landesbk. 1 855 ew vr u G Balle bang 11 — — do. v. =. garant. 4100 f B 1 ip ia 1 Frankf. 100 fl. 2M. 1 56 22 G 
2 (Pommersche 4 | 97 Disk. Komm. Anth. 4 100 etw bz do m. | — — Rhein) ee ih. (Steel. Ne = Len ug. 71996 
oſenſche 4 94 oz Genfer Kreditbank 4 | 364-4 4 u G Berl. le 1 A4 —— 5 ara m. 4100 bz Rheiniſche 4 1075 bz De 99 bz 
3 reußiſche 497 03 Geraer Bank 4 1048 Kl bz 0. B. 4 — — dagger. 7 N. 5 Ihe do. Stamm. Pr. 4 110 6 petersb. 100560 8 10 
EIN ein..Weftf. 4 | 975 © Gothaer Pe ade | 38, 8 de. Li 604 934 B a N Nee ee 421 05 do. do. 3 M. 5 b3 
8 Sächſiſhe 4 | 98 0 Qannoveriche 4 1008 B Berlin- Stettin 44 — — de. d. pa 44 974 © — refeld 34 101 G Brem. 100 lr. S. 6 m v3 
Schieibe 4 | 98} bz Be Apa 4 105 | I. Em. 4 | 92} bz Stargard-Pofen _— uff. Eiſenbahnen 5 | 76} G WarfhausoR.SZ.]s | 768 bi 


n einem bewegteren Verteht gewichen war, wurde Heute noch überboten. 
Bundesexekution in den Elbherzogthümer finden. ch überbote 

Schlußkurſe. 
Hamburger Wechſel 888. 


Es herrſchte eine tiefe Verſtimmun 
In Preuß Anleihen bei feſter Haltung faſt 
Preußiſche Kaſſenicheine 1044, 3 149. 
Londoner Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 94. 


98 
Die Geſchäftsloſigkeit der erften Hälfte Dieter Woche, die in den letzten Tagen wenigfteng bei einzelnen Effette 
Börſe, die —— or hauptſächlich in den Befürchtungen fand, welche ſich an die Differenzen wegen der 


gänzli Ha 
Breslau, 26 November. Auf niedrige auswärtige Notirungen war die Haltung matt und Kurſe der | gänge ch be 100. 


Berliner Wechſel 
Wiener Wechſel 1005 


nie , 


Spekulationspapiere niedriger. Nerz 0 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr Kredit⸗Bankakt. 76-755 bz. Oeſtr. Looſe 1860 813 bzu B. ſtädter 8 2175. Darmſtädter Zettelb. 248. Meininger Kreditaktien 100. 3% Spanier — 1% © 

dito 1864484 B. dito neue Silberanleihe 744 G. Schiel Bankverein 109 B.! Breslau Schweidnitz: Frelb. Akten Kurheffiiche Looſe 557. . Badiſche Looſe 521. 65% Metalllaues. 44% Melalliques 523. 185 4r och 

1364 B. dito 2 ⸗Oblig. 943 B, 943 0 dito Prior.⸗Ovlig. Lit. D. 101 B, 1005 G. dito Prior.-Dblig. Lit. E. Oeſtr. 0 665. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtr. BantantpeiieT3t, Oeſtr. Kg 

101 B, 1005 G. Köln- Mindener Prior. 4. Em. 904 G. dito 5. Em. 90} G. Neiße- Brieger 833 B. Oberſchleſiſche Aktien 1765. Oeſtr. Eliſabethbahn 115. Rhein-Nahebahn 253. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Neueſte öſtr. Aae 

Lit. A. u. 0.1634 B. dito Lit. B. 146 bz. dito Prior.-Oblig. 943 G. dito Prior ⸗Oblig. 1014 B, 100 . G. dito [1864er Lodſe 84k. Böhmische Weſtbahn 723. Finnländiſche Anleihe — 60% Dereinigte Staaten 

Prior.-Obligationen Lit. E. 854 B, 348 G. Oppeln. Tarnowitzer 713 B. Kofel- Oderberger 497 bz. dito Prior. | per 1828 433. PM 
dito Stamm-Prior.-Oblig. —. mburg, Sonnabend 26. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig Börfe. Valuten 


Dam 
Geld ſehr ne Re 
Außkurſe. National⸗Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 743. Oeſtr. 1860er Looſe 79%, 3% 
434. 24% Spanier 412. Mexikaner 41. Vereinsbank 1053, Aursbagche Ban 109g. Srpeisiige 
Nordbahn 654, Finnland, Anleihe 86}. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 393. Dis onto 4, 44. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Sblig. 895 B, 89 G. dito Prior. Oblig. —. 


Telggraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Frankfurt a. M. Sonnabend 26. November, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
waren Effekten nicht geſucht. In Amerikanern wurden ſtarke Poſten umgeſetzt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen. — 


n 


Im Allgemeinen 


